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MtWg des italiklliWn MMsltzes
Angriffs -Befehl an die italienische Somali -Armee — Reutermeldung

über Niedermetzelung der italienischen Besatzung von Adua
Dschibuti,  11 . Oktober

Rach einer kurzen Atempause, die sich an
die Eroberung von Adua und Adigrat durch
die Italiener anschlotz, scheinen nun die ita¬
lienischen Truppenbewegungen wieder in
Fluß zu kommen. Auch der unter dem Besch!
des Generals Graziani von Italienisch-
Somaliland aus vorgehenden Armee ist nun¬
mehr der Angriffsbefehl erteilt worden. Eine
bisher unbestätigte Meldung des britischen
Reuter-Büros weiß von einem Handstreich
der Abessinier auf Adua und von der Nieder¬
metzelung der ganzen, 2500 Mann starken Be¬
satzung zu berichten. Bemerkenswert ist, daß
die Berichte sowohl der Italiener als auch
der Abessinier von zahlreichen Ueberläusern
zu berichten wissen. Im Laufe des Donners¬
tag konnte folgendes Bild von der Lage an
den Fronten gewonnen werden:
Nordwestfronk

In der Provinz Wolkaitim  Nordwesten
Abessiniens ist die Lage unverändert . Nach
Berichten aus dem italienischen Hauptquar¬
tier in Asmara finden andauernd Ueberfülle
von abcssinischen Stämmen auf die italieni¬
schen Eingeborenentruppen an dem die
Grenze bildenden Setit - Takasie - Fluß statt.
'Abends verzeichnen man in Addis Abeba Ge¬
rüchte von einem allgemeinen An¬
griff der Italiener auch an die¬
ser Front  unter starkem Einsatz von Ar¬
tillerie und Fliegern.
Rordfronk

Im Gebiet zwischenA x u m. das noch in
abessinischer Hand ist, und Adua-Adigrat
scheint eine große Schlacht im Gange zu sein.
Nachdem die Italiener die letzten Tage dem
Ausbau der rückwärtigen Verbindungen ge¬
widmet und im Vorfeld nur kleinere Schar¬
mützel zwischen italienischen Infanterie - und
Reiierstreifen und abessinischen Widerstands¬
nestern stattgefunden haben, ist nun der
italienische Vormarsch wieder
ausgenommen  worden . (Eine spätere
Meldung ans Asmara bestreitet dies.) Star¬
ker Artillerie- und Fliegereinsatz soll nach den
letzten Meldungen die abessinischen Stellun¬
gen sturmreif machen. Ist es so weit, so wer¬
den die drei italienischen Armeekorps aus
ihren bisher innegehabten Ausgangsstellun¬
gen den Vormarsch antreten , und zwar das
italienische I. Armeekorps unter General
Maravigna  von den Höhen nördlich
Axnm und südlich Adua aus , das Einge-
borenen-ArmeekorPs General Biroli  aus
Richtung Amba Augher und das auch wäh¬
ren der letzten Tage langsam vorgegangene
italienische II . Armeekorps General San¬
ti  n i von Endagamus in Richtung Makalle.

Diese Schlacht hat sich aus den andauern¬
den Gegenangriffen der unter Befehl des
RasSeyoum stehenden abessinischen Trup¬
pen entwickelt. Diese Gegenangriffe hatten
— falls sich eine Meldung des britischen
Reuterbüros bestätigen sollte — in der
Nacht zuin Freitag einen überraschen¬
den Erfolg in Adua.  Im Schutze der
Dunkelheit haben danach leicht überlegene
abessinische Streitkräfte Adua überrumpelt
und in einem erbitterten und verzweifelten
Nahkampf, in dem sich die Abessinier nur
der Bajonette , Speere und Dolche bedient
hätten, die ganze Besatzung der
Stadt in Stärke von  2500 Mann
n i e d e r g e m e tze l t. Pardon wurde in
diesem Kamps weder gegeben noch verlangt.
Tausende von Gewehren, viele Maschinen¬
gewehre und einige Geschütze, sowie Millio¬
nen von Patronen sollen die Beute der
Abessinier geworden sein.
Ueberläufer auf beiden Seiten?

Sowohl die abessinischen wie die italieni¬
schen Berichte verzeichnen Fahnenflucht im
anderen Lager. Der italienische Heeres-Be-
richt behauptet , daß der Schwieger¬
sohn desNegus , DegiacHaileSe»
lassie  G u g s a, der schon in den letzten
Tagen den Truppen des Ras Seyoum _,die

i Unterstützung versagt hätte , in i t I 00 0 B e-
! waff » eten si ch unte r d e n Befehl

des Generals Santini gestellt
hätte , der mit dem italienischen ll . Armee¬
korps südlich von Adigrat auf Makalle vor¬
rückt. Diesem Beispiel sei kurz darauf der
Degiac Kassa Araia  mit seinen Be¬
waffneten gefolgt. Umgekehrt berichten die
Abessinier, daß lOOO Mann italienische Ein¬
geborenentruppen , die zu den Abessiniern
übergehen wollten, von den Italienern unter
Maschinengewehrfeuer genommen worden
seien.

Außerordentlich rege ist die italienische
Fliegertätigkeit . Italienische Aufklärungs¬
flieger, die bis zum Takasie flogen, haben keine
abessinischen Truppenansammlungen sestge-
stellt.

Ostfront:
In der Landschaft Agame ist die Gefechts-

iätigkeit sehr lebhaft. Obwohl das Vordringen
abessinischer Truppen gegen Adikaie in Eritrea
auch in Addis Abeba bestritten wurde, behaup¬
ten andere Nachrichtenquellen, daß die in der
Flanke der italienischen Nordarmee stehenden
Abessinier Zuzug erhalten hätten.

Auch am Mussaalr herrscht lebhafte Gefechts-
iätigkcit. Van zwei italienischen Fliegern, dH
gegen die Provinz Jssa nördlich Harar aus¬
klärten, soll einer durch Gewehrschüsse der Krie¬
ger des Jssastammes zum Landen gezwungen
worden sein. Die Besatzung, zwei Flieger und
ein kleiner Hund, wurden getötet.
Siidfronk:

Die von Somali aus vorrückende italie¬
nische Südarmee hat nunmehr ihren An¬
griffsbefehl erhalten . Italienische Flieger
haben abessinische Posten am Webt S che -
beli,  bei T a f a r a ka - T a m a und
D s chi l a m o bombardiert . Die italienische
Infanterie ist im Vormarsch. Bei Gerlogubi
hielten abessinische Feldbefestigungen den
Vormarsch auf ; diese Stellungen konnten erst
nach starkem Artillerieeinsatz im Bajonett¬
angriff genommen werden. Auch hier melden
beide Parteien von Ueberläusern.
Die italienischen Verluste
in den ersten vier Tagen sollen 3 0 Tote
(davon 20 Italiener ), 70 Verletzte (davon
20 Italiener ) und 33 Vermißte betragen . Er¬
beutet haben die Italiener in der gleichen
Zeit 1 Kanone, 1 Maschinengewehr, 134 Ge¬
wehre und 30 Munitionsbehälter.

Das italienische Generalkommando Nord
wird in den nächsten Tagen nach Adua ver¬
legt werden.

lieber die Stärke der italienischen Trup¬
pen, die am 3. Oktober in drei Abteilungen
den Vormarsch nach Abessinien angetreten
haben, werden jetzt Einzelheiten bekannt. Es
handelt sich Um 110 000 Mann mit 2300
Maschinengewehren, 230 Geschützen, 92
Tanks und 35 000 Pferden und Maultieren.

Jeder einzelnen Truppenabteilung sind
mit den Landesverhältnissen vertraute Sach¬
verständige beigegeben, denen gemeinsam
mit ihrem Mitarbeiterstab die politische Be¬
arbeitung der Bevölkerung in den besetzten
Gebieten obliegt. Sie bedienen sich bei ihrer
Tätigkeit vorzugsweise der früheren Askaris,
die sich nach Beendigung ihrer Dienstzeit in
der italienischen Kolonialarmee in diesen
Gebieten niedergelassen haben.

Marschall B a d o g l i o, der Generalstabs¬
chef des italienischen Heeres, und L e s s o n a.
der Uuterstaatssekret^r für die Kolonien,
haben sich an Bord des Dampfers Bianca-
mano nach Ostafrika eingeschifft.
Abessiniens Vertreter in Genf
übernimmt ein Armeekrommando

Der abessinische Vertreter in Gens, Ha»
v a r i a t e, einer der tüchtigsten abcssinischen
Generäle, der die Militärakademie in Pe¬
tersburg absolviert hat , hat mehrmals den
Kaiser um seine Abberufung aus Gens ge¬
beten, um eine Armee zu übernehmen. Der
Kaiser aab nun seine Genehmigung hierzu.

Havariate wird durch Minister Blatingeta
Wolde Mariam , den Mitunterzeichner des
Rickett-Vertrages . erseht.

In einer amtlichen Verlautbarung erklärt
die abessinische Regierung, daß sie sich ange¬
sichts des ital ^ .üschen Angriffs niemals der
Gewalt beugen werde und daß sie die sich etwa
ergebenden Vorteile und Bedingungen Ita¬
liens nicht anerkennen werde. Die gleiche Er¬
klärung soll auch nach Genf gehen.

Etwa 20 000 Freiwillige mit ihrem gesamten
Troß und ihren Frauen aus dem Wolamo-Ge-
biet lagern vor Addis-Abeba und stellten sich
dem Kaiser als geschlossenes Freiwilligenkorps
zur Verfügung.

Abessinien beliebt aus sofortiger Ab¬
reise des italienischen Gesandten

Addis Abeba, 11. Oktober
Der abessinische Außenminister überreichte

am Donnerstag dem italienischen Gesandten
Graf Vinci eine Note, in der ihm das Agre¬
ment entzogen wird . Das Agrement läuft
Samstag um ll Uhr vormittags ab. In die¬
ser Note wird ausgeführt , daß die abessinische
Negierung in Anbetracht der Eröffnung der !
Feindseligkeiten, die den Tatbestand eines !
Angriffes darstellen, und des Einfalles ita - ^
lienischer Truppen seit dem 3. Oktober in !

abessinii'ches Gebiet, die Mission des Ge¬
sandten beim Kaiser als beendet betrachtet.
Tie Note verweist ferner in diesem Zusam¬
menhang aus das Versprechen, die , Funk¬
anlage der Gesandtschaft nicht zu benützen,
was nicht eingehalten worden sei. Die Note
des Außenministers schließt mit den Worten:
„Aus Befehl des Kaisers bitte ich Euer
Exzellenz, das Gebiet Abessiniens mit dem ge¬
samten Gesandtschaftspersonal so rasch wie
möglich zu verlassen. Die notwendigen Schutz¬
maßnahmen bis zur Landesgrenze sind bei
Benutzung der Eisenbahn sichergestellt.*

Der ,italienische Gesandte protestierte gegen
die Behauptungen der Note und erklärte, die
Funkanlage der Gesandtschaft nicht benutz!
zu haben. Der Protest erfolgte in schriftlicher
Form . Graf Vinci nahm die Aberkennung
des Agrements zur Kenntnis und gab die Er¬
klärung ab . daß das gesamte Personal der
Gesandtschaft am Samstag früh Addis Abeba
verlassen werde. Er selbst verweigere jedoch
die Abreise, bis der Konsularagent von Ma-
gallo in Addis Abeba eingetroffen sei. Tie
Bitte des Gesandten, noch so lange in Addis
Abeba bleiben zu dürfen, wurde vom Kaiser
abaelehnt.

Der italienische Gesandte Gral Vinci hat
um eine Audienz beim Kaiser nachgesucht.
Es wird angenommen, daß die Audienz nicht
gewährt werden wird.

Britische Blockade von Eritrea«ad
Ztalieaifch-Somaliland?

Vertagung der Bölkerbundsversammlung / Sanktionskonferenz empfiehlt
Waffenausfuhrverbot

Kl. Genf, 11. Oktober. !
Der Völkerbund har sich aus der gefähr¬

lichen Schlinge des italienisch - abessinischen
Streitfalles gezogen. Freitag vormittag ver¬
tagte sich die Völkerbunds-Vollversammlung,
nachdem der albanische Vertreter
erklärt hatte , daß sein Staat zwar der Völker-
bnndssatzung treu bleibe, aber mit Rücksicht
aus die Verträge mit Italien an Sank -
tionen nicht teilnehmen könne.
Der Vorsitzende, Dr . B e n e s ch. stellte in
seiner Schlußrede fest, daß der Völkerbunds¬
rat beiden Parteien nach wie vor zur Ver¬
fügung stehe „und es bleibt zu hoffen, daß
von seinem Angebot Gebrauch gemacht wird ".

Der „Verbindungsausschuß für die Sühne-
maßnahmen ", der kein Organ des Völker¬
bundes sein, sondern als selbständige Kon¬
ferenz arbeiten soll, ist Freitag vormittag
zusammengetreten und brauchte ziemliche
Zeit, bis er einen Vorsitzenden im portugie¬
sischen Vertreter de Vasconcellos
fand, da eine Reihe anderer Delegierter den
Vorsitz ablehnten . Die Oessentlichkeitwurde
sofort ausgeschlossen. Dann wurde ein 16-
gliederiger Arbeitsausschuß zur Ausarbei¬
tung genauer Vorschläge eingesetzt, der am
Abend beschloß, der Konferenz eine Emp¬
fehlung über das Waffenaus¬
fuhrverbot  vorzuschlagen . Danach sollen
Staaten , die bereits die Ausfuhr von Waffen
nach Italien und Abessinien gesperrt haben,
diese Sperre Abessinien gegenüber aus¬
heben, die anderen Staaten aber ein Waf-
senausfuhrverbot gegen Italien einführen.
Von der Sperre sollen auch die bereits ab¬
geschlossenen oder noch in Ausführung be-

i griffenen Verträge betroffen werden.
Wirklich einschneidende Maß¬

nahmen werden von der Konfe¬
renz nicht erwartet.  In französischen
Kreisen glaubt man , daß England , wenn sich
die zunächst geplanten wirtschaftlichen und
finanziellen Sanktionen als nicht hinreichend
wirksam erweisen, in etwa sechs Wochen
zur Blockade von Eritrea ünd
Italienisch - Somaliland  schreiten
wird . In diesem Zusammenhang betont
„Daily Telegraph ", daß zu dieser Zeit die
britische Negierung einen neuen Auftrag vom
Volke haben wird und in der französischen
Regierung wesentliche Veränderungen vor¬
gegangen sein werden. Diesen beiden neuen
Regierungen werde dann die schwere Ver¬
antwortung der Entscheidung zufallen, ob
der Völkerbund seine Unfähigkeit offen ein¬
gestehen müsse, wirksame Maßnahmen zur

Beendigung des Krieges zu ergreifen, oder ob
er zu entschiedenen Maßnahmen übergehen
solle. Wenn Mussolini überzeugt werden
könnte, daß Großbritannien und Frankreich
entschlossen seien, diese Angelegenheit zu
Ende zu führen, dann würden in naher An¬
kunft Friedensbedingungen unterbreitet wer-
den. Unglücklicherweiseaber haben die letz-
ten Ereignisse in Genf auf die italienische
Regierung überhaupt keinen Eindruck ge¬
macht.

Der „Popolo d'Jtalia ". das Organ
Mussolinis,  wendet sich sehr scharf gegen
die Genfer Beschlüsse. Man laste Italien fetz:
für seine Loyalität gegenüber dem Völker-
bund büßen. Wenn in dem Augenblick, in
dem die Kriegsanstifter offen triumphierend
ihr geschickt gestelltes Netz zuklappen lassen,
der Vertreter Italiens immer noch m Gens
sei, so habe dies nur einen Zweck gehabt:
den Völkerbund auf seiner Ver¬
antwortlichkeit festzunageln.  In
Wirklichkeit sei die Zusammenarbeit Italiens
mit dem Völkerbund tatsächlich schon seitdem
Augenblick abgebrochen, als der Rat unter
Anwendung einer rechtswidrigen Geschäfts¬
ordnung Rom als Angreifer bezeichnete.
Sühnemaßnahmen seien ein
Abenteuer , das zu einer harmlo¬
sen Komödie , aber auch zu einer
Tragödie führen könnte.

Nicht weniger interessant ist ein Aufsatz der
amtlichen „Gazeta Polska", in dem es im
gleichen Zusammenhang heißt: Die Sicher¬
heit dürfe nicht ein Vorrecht sein und das
Verfahren nicht ein Monopol . Ebensowenig
dürften Artikel der Völkerbundssatzung das
ausschließliche Eigentum dieser oder jener
diplomatischen Gruppierung bilden.
Genf nimmt das Waffenausfuhrverbot an

Die Sanktionskonferenz hat ohne wesent¬
liche Aussprache den ihr unterbreiteten Ent¬
schließungsentwurf über das Waffenausfuhr-
Verbot einstimmig unter Stimmenthaltung
Ungarns angenommen. Der Finanzausschuß
der Konferenz wird Samstag vormittag die
Frage des Verbotes von Anleihen jeder Art
Prüfen. Es ist dabei an Regierungskredite,
an Anleihen auf dem Finanzmarkt , an Bank¬
kredite sowie in gewissem Ünfange auch an
gewöhnliche Handelskredite gedacht. Wie von
englischer Seite erklärt wird , ist die Konfe¬

renz darüber einig, daß äußerste Beschleu¬
nigung in der Anwendung konkreter Maß¬
nahmen geboten ist. Was das Waffenaus-
fnhrverbot betrifft, io sind zunächst keine
Kontrollmaßnahmen in Aussicht genommen.
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Sie erste..Sükilematzimlmie"
Rundfunk-Uebertragung der Aloisi-Nede

nach USA. verweigert
. London.  11 . Oktober.

Die „Times" meldet aus Gens, England
habe bereits die erste „Sühnematznahme"
gegen Italien angewandt, indem die britische
Postdirektion sich geweigert habe, einen Rund-
stinkvortrag Baron Aloisis über die Behand¬
lung des italienisch-abessinischen Streitsalles
durch den Völkerbund nach Amerika zu
übermitteln.

Der Vortrag sollte in Form einer Unter¬
redung mit einem amerikanischen Pressever¬
treter stattsinden und über den amtlichen
englischen Sender in Rugby nach Amerika
übermittelt werden. Wenige Minuten vor
dem Beginn des Vortrages sei der ameri¬
kanische Berichterstatter höflich unterrichtet
worden, datz keine ErklärungenAloisis oder
irgendeines anderen italienischen Sprechers
mehr über britische Linien übertragen wer¬
den können.

yWkV RtMliWst mit
SkMlMd—»Iwendig

Budapest, 10. Okt.
In einer Versammlung des Landessenatd

der Partei der nationalen Einheit sprach
Ministerpräsident Gömbös  über innen-
und außenpolitische Fragen . Im Zusammen¬
hang mit den anläßlich seiner Deutschland-
Reise ausgetauchten Gerüchten erklärte er,
keine Bestimmung des Friedensvertrages
verbiete es. daß der ungarische Ministerprä¬
sident an einer Jagd in Rominten teilnehme,
und datz er mit den Führern befreundeter
Nationen Besprechungen führe. Es sei
eine realpolltische Notw endig¬
te ick. daß Ungarn mit dem großen
und starken Deutschen Reich die
Freundschaft pflege.  Aus seiner
Deutschlandreise habe er feststellen können,
daß das Tritte Reich erstarkt sei und sich im
Dienste des Friedens entwickle. In Mittel¬
europa könne der Entschluß des 68 Millio¬
nen zählenden deutschen Volkes nicht unbe¬
deutend für die im Becken der Karpathen
lebende ungarische Nation sein. Es sei ein
Gebot der ' Realpolitik, daß Ungarn eine
italien - und deutschlandfreundliche Politik
betreibe in Verbindung mit der Pflege der
Freundschaft zu Oesterreich und Polen . Die¬
jenigen. die bei jeder Auslandsreise den
Abschluß eines militärischen Bündnisses er-
warteten , müßten ein schlechtes Gewissen
haben. Der Ministerpräsident erklärte, we¬
der er noch der Außenminister hätten in
Deutschland oder anderswo über militä-
rische Fragen verhandelt , da er sie nicht für
zeitgemäß halte ; er habe lediglich über
wirtschaftliche und kulturelle Fragen Be¬
sprechungen geführt. Die ganze Welt be¬
dürfe der Ruhe. Ungarn werde sich nur in
den Dienst einer Politik stellen, die einen
allgemeinen Frieden garantiere , der auch
zur Entwicklung Ungarns notwendig ist.

Die auf die Freundschaftspolrtik mit
Deutschland bezugnehmende Stelle der Rede
des Ministerpräsidenten Gömbös in der
Sitzung des Landessenats der nationalen
Einheit findet in ungarischen politischen
Kreisen lebhaften Widerhall und wird auch
von den Abendblättern besonders hervor¬
gehoben. In der Sitzung des Landesrates
selbst brachen die Mitglieder , als der Mi¬
nisterpräsident über seine jüngste Teutsch-
landreise berichtete, in stürmische Bei-
fallskundgebungen  aus . die sich
noch steigerten, als Gömbös von der Not¬
wendigkeit der Freundschaft mit Deutsch¬
land sprach.

Ser MMWW llMmr
in SkikchelllM
Wiederzuerkennung der griechischen

Staatsangehörigkeit an die königliche
Familie

Athen. 11. Oktober.
In ganz Griechenland, das am Donners¬

tag wieder zur Monarchie erklärt worden
ist, herrscht Ruhe.  Das normale Leben
geht weiter. In der Armee und beim monar¬
chistisch gesinnten Teil der Bevölkerung
herrscht große Begeisterung.

Ministerpräsident Kondylis  hat den
Staatspräsidenten Zaimis am Freitag aus¬
gesucht und ihn über die Ereignisse des
Donnerstags unterrichtet . Zaimis  wird
in Kürze seinen Rücktritt erklären. Ein Frei¬
tag vormittag abgehaltener Ministerrat hat
der Königsfamilie die nach dem Umsturz
1924 aberkannte griechische Staatsangehörig¬
keit wieder zuerkannt. Auf dem Londoner
Flugplatz Croydon soll ein Flugzeug bereit
stehen, um den König sofort nach der Volks¬
abstimmung am 3. November in die Heimat
zu befördern.

Das Programm der Regierung , das im
Ministerat festgelegt wurde für die Zeit bis
zur Rückkehr des Königs, sieht unter an¬
derem die Verstärkung der bewaffneten
Macht und Steuersenkungen für die arbei¬
tende Bevölkerung vor.

Ein Aufruf an die stark republikanisch
eingestellte Bevölkerung der Insel Kreta
ruft deren vaterländische Gesinnung an.
Wegen Kriegsgefahr hat die Negierung ein
Ausfuhrverbot von Lebensmitteln erlassen.

Falschmeldungen
über dle Arbeit desWinterhllfsiverkes

Berlin , 11. Oktober.
In der Auslandspresse sind in den letzten

Tagen mehrfach Meldungen erschienen, wonach
Juden vom deutschen Winterhilfswerk nicht
betreut werden. Diese Nachrichten sind falsch.
Tatsache ist, daß in der Organisation des Win¬
terhilfswerkes auch eine Betreuung der
I u d e n v o r g e se h e n ist.

Fachschulen sür den
gesamten bäuerlichen Nachwuchs

Berlin , 11. Oktober.
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers

betont die Notwendigkeit der fachlichen Aus¬
bildung und staatspolitischen Erziehung des
gesamten bäuerlichen Nachwuchses. Das
Schwergewicht liege bei den bäuer¬
lichen Werkschulen,  deren Besuch
zwar freiwillig sei; doch soll der bäuerliche
Nachwuchs möglichst ohne Ausnahme durch
diese Schule gehen. Die Lehrer der länd¬
lichen Volks- und Fortbildungsschulen haben
für den Besuch der bäuerlichen Werkschulen
nachdrücklich zu werben.

Bor dem
dritten RMsberusswettkamps

Reichsausschutz gebildet
Berlin , 11. Oktober.

Der Reichsausschuß für den dritten Reichs¬
berufswettkampf der deutschen Jugend ist
am Freitag zum ersten Male zusammen¬
getreten. Obergebietsführer Axmann  teilte
mit, daß der Reichsberufswettkampf auch
im ko ni menden Jahre vom sport¬
lichen Gedanken getragen  wird.
Seine tiefsten Wurzeln habe er im Grundsatz
der Freiwilligkeit, der unantastbar sei. Das
Schwergewicht liege in der praktischen beruf,
lichen Arbeit, während die weltanschauliche
und körperliche Prüfung nur zur Ermittlung
der endgültigen Sieger dienen könne. In
Zukunft wird die Arbeit im Reichsberufs¬
wettkampf (Vorbereitung , Durchführung und
Auswertung ) jeweils ein ganzes Jahr in An¬
spruch nehmen. Der Wettkampf  1936
w i r d ö r t l i chv o m 3. bis 15. Februar.
in den Gauen am 14. und 15. März
durchgeführt.  Der Endkampf findet wie¬
derum an einer gefährdeten Stelle des Rei¬
ches als Friedensdemonstration der deutschen
Jugend vom 24. bis 30. April statt.

Mchensteumreihtit
für Wehrmachtsangehörige

Berlin , 11. Oktober
Zur Behebung von Zweifeln teilt der

Reichskriegsm'inister mit , daß unter die
Kirchensteuerfreiheit fallen: Wehrpflich¬
tige während der Erfüllung  ihrer
Dienstpflicht,  aktive Offiziere und frei¬
willig längerdienende Unteroffiziere und
Mannschaften, sowie die aktiven Wehr¬
machtsbeamten . Ebenso sind kirchensteuer¬
frei die Familienangehörigen der
Genannten:  Ehefrau und minderjährige,
dem Hausstand angehörende Kinder. Nicht
von der Kirchensteuer befreit sind u. a. die
aus dem Beurlaubtenstand zu Uebungen oder
sonstigem aktiven Wehrdienst Einberufenen
und Freiwillige , die für eine Kurzausbildung
in die Wehrmacht eintreten.

Samsterpchchose ln Holland
Amsterdam, 11. Oktober.

Seit einigen Tagen kann man in einer
Reihe holländischer Städte beobachten, daß
die Bevölkerung in großem Umfange Vor¬
räte an Lebens- und Genußmitteln kauft.
Diese Vorratskäufe haben verschiedentlich be¬
reit ?' große Preissteigerungen zur Folge ge¬
habt.

Bslkerbundsverpflichtung
als AlifMungsbesriliidlMg

London, 11. Oktober
Die Völkerbundpolitik Großbritanniens

hat den Propagandisten für die Ausgestal¬
tung der britischen Wehrmacht ein neues
Schlagwort geliefert. Der britische Kriegs¬
minister Lord Halifax  machte in einer
Rede zu Sheffield Andeutungen über die be¬
vorstehende britische Aufrüstung , denn „in¬
folge ihrer Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbund sei die englische Regierung im
Recht, wenn sie ihre Verteidigungsmacht in
Ordnung bringe .'

England vor elner ernsten Lohnkrlse
London, 11. Oktober.

Die englische Kohlenindustrie steht am Vor¬
abend einer Lohnkrise , die möglicher¬
weise ernste Folge»  haben wird. Die
Forderung der Bergarbeitergewerkschaftnach
einer allgemeinen Erhöhung der Bergarbeiter¬
löhne um 2 Schillinge ist bisher von den Berg¬
werksbesitzern abgelehnt worden. Die Berg¬
arbeitergewerkschaft wird, wie „Morninapost"
meldet, am 17. Oktober auf einer Sondersitzung
in London die Schritte erwägen, die sie im
Falle einer anhaltenden Weigerung der Gru¬
benbesitzer unternehmen wA. Sollten radikale
Maßnahmen beschlossen werden, so sei eine
englische Jndustriekrise zu befürchten; denn der
Gewerkschaftskongreßund die Arbeiterpartei
seien verwischtet, die Beraarbeiteroraanisation

Weil du, und weil mik dir Millionen und aber Millionen , weil jeder Deutsche
an je einem Sonntag im Monat den Winter »der statt des Festbrakens ein Ein-
topfgerichk verzehrt, kann Millionen und aber Millionen deiner ärmsten Volks-
genossen geholfen werden! Drum verzehrst du dein — übrigens schmackhaftes und
gesundheikförderndes — Einkopfesten in dankbarer Freude!

in allen Maßnahmen zu unterstützen. Die
Hauptschwierigkeit liege darin, daß die Gruben¬
besitzer weder die Vollmacht, noch die Absicht
hätten, auf einer gesamtenglischen Grundlage
mit den Gewerkschaften zu verhandeln.

Werfall auf englische Faschisten
London, 1l. Oktober.

Vor der Londoner Effektenbörse kam es
-nn Donnerstag zu einem Zusammenstoß
zwischen uniformierten englischen Faschisten
und einigen hundert Bankangestellten, unter
denen sich bekannte Börsenmakler befanden.
Die Faschisten, die ihre Parteizeitung ver¬
kauften. wurden von der feindseligen Menge
angegriffen, woraus sich ein Handgemenge
entwickelte, bei dem einige Personen verletzt
wurden. Die faschistischen Zeitungen wurden
unter Geschrei auf einen Haufen getürmt
und in Brand gesetzt. Mehrere Schutzleute
wurden angegriffen und ihnen die Helme
vom Kops geschlagen. Erst als starke PolHei-
verstärkungen eingrisfen. konnte die Ruhe
wiederhergestcllt werden.

Javanische Gesandtschaft
in Addis Abeba

Tokio, II . Oktober.
Zur Vorbereitung der Errichtung einer

japanischen Gesandtschaft in Addis Abeba,
die im Januar l936 erfolgen soll, hat die
japanische Regierung den bisherigen Konsul
in Alexandria . Kuroki.  zum Konsul in
Addis Abeba ernannt . Botschaftsrat N a -
kayama  in Rom ist vorläufig zum Ge¬
schäftsträger auserfehen und wird später
zum Gesandten in Abessinien ernannt werden.

Württemberg
Stuttgart , 11. Oktober. (Verbrechen

an einer Minderjährigen .) Das
Schwurgericht verurteilte den 47jährigen ver¬
heirateten Julius Moser  von Stuttgart
wegen eines fortgesetzten Verbrechens der
versuchten erschwerten Abtreibung zu
2Vr Jahren Zuchthaus  und 5 Jahren
Ehrverlust und den 37jährigen , verheirateten
Hermann Feiger  von Endersbach. LA.
Waiblingen , wegen des gleichen Verbrechens
sowie wegen Notzucht zu 2 Jahren
Zuchthaus  und 5 Jahren Ehrverlust.
Felger, der sich bisher noch auf freiem Fuß
befand, wurde sofort in Haft genommen. Er
hatte Ende letzten Jahres ein in seinem
Hause beschäftigtes lojähriges Mädchen ver¬
gewaltigt und. da dieses Verbrechen nicht
ohne Folgen geblieben war . im Laufe dieses
Frühjahrs gemeinsam mit dem schon 30mal
vorbestraften Moser nicht weniger als drei¬
mal auf gewaltsame Weise verbotene Ein¬
griffe an dem Mädchen vorgenommen. Moser
hatte sich von Felger für seine Bemühungen
85 Mark bezahlen lassen. Mit dem Urteil
gegen Moser ging das Gericht über den An¬
trag des Staatsanwalts hinaus . Der Vor¬
sitzende erklärte, eine so scheußliche Ab¬
treibung sei ihm in seiner 30jährigen Ge¬
richtspraxis noch nicht vorgekommen. Bei
den ungeputzten Instrumenten , mit denen
Moser auf einem schmutzigen Bund Stroh
als Unterlage gearbeitet habe, sei es ein
wahres Wunder , daß das Mädchen mit dem
Leben davongekommen sei. Die Angeklagten
hätten nur aus Gewinnsucht gehandelt . Das
Handwerk gehöre ihnen gründlich gelegt.

Eßlingen , 11. Okt. (Für die Pflege
.des deutschen Volksliedes .) Am
j Donnerstag abend weilte Innenminister Tr.

Schmid in seiner Eigenschaft als Bundes¬
führer des Schwäbischen Sängerbundes bei
einer Veranstaltung des Liederkranzes
Eßlingen. Dr . Schmid führte in seiner
Ansprache etwa folgendes aus : Was wir
wollen, ist Veredlung des deutschen

! Liedes,  um das aus ihm zu erhalten , was
! in ihm steckt. Es gibt nichts Schöneres , als

vierstimmigen Männerchor , wenn er schön
gesungen wird . Das gut gesungene Wort
erfaßt alle Menschen, auch die, die nicht must-
kalisch sind. Den Kunstgesang in allen Ehren,
aber wir streben zum wohlgepflegten, guten
Gesang, zum gemütvollen, von Herzen kom¬
menden Volkslied.  Der Minister dankte
den Teilnehmern und Dozenten des staat¬
lichen Chorleiterkurses. Begeistert wurde das
..Sieg -Heil' ausgenommen. Ein Kursteilneh¬
mer versprach treue Arbeit im Sinne der
Worte des Bundessührers . Staatskapellmei¬
ster Längs  stellte mit großer Genugtuung
die klaren, wegweisenden Richtlinien des
Bundesführers fest, die zum Wohle des deut¬
schen Liedes sind.

Geislingen a. St .. 11. Okt. (Ab nach
T a cha u.) In Schutzhaft genommen wurde,
so berichtet die ..Geislinger Zeitung ", ein
hiesiger polizeibekanuter Mann , der gewohn¬
heitsmäßig das für den Haushalt dringend
benötigte Geld,  das die Frau in der Fa¬
brik verdienen muß, in Alkohol umgesetzl und
seine Familie dadurch in bitterste Not bringt.
Bekam er das Geld nicht freiwillig heraus,
so bedrohte er Frau und Kinder mit Tot-

> schlagen und mißhandelte sie aufs schänd-
liehste. Wegen seines asozialen Verhaltens
und im Interesse der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung wurde
er in das Konzentrationslager Dachau ein-
geliefert.

Nördlingcn . 11. Okt. iE in Hände-
§ d r u ck, d e r 7 I M a r k ko st e t e.l In einem
! Niesdorf fand im Juli eine Hochzeit statt,
i Zu der Feier fand sich ein Tienstknechl ein.

bei der dieser einein Bekannten in vorgeschri!-
teuer Stunde in der Wiedersehenssreude die

! Hand dermaßen drückte, daß der Beehrte
! laut ausschrie. Es schwoll ihm die Hand an
j so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
! mußte und längere Zeit nicht voll arbeits-
! fähig war . Die Aufforderung , ein Schwer-
! zensgeld von 25 Mark und die Arzt- und

Arzneikosten im Betrag von 11.50 Mark zu
bezahlen, beantwortete der Handdrücker mit
einer derben bajuwarischen Antwort . Die
Sache kam vor das Gericht, vor dem der Klä-
ger seinen Anspruch aus 100 Mark Schmer¬
zensgeld erhöhte. Das Urteil lautete sür den
Dienstknecht auf Zahlung von ^' 50 Mark
an den Geschädigten.

»

Pforzheim, l I. Oktober. (Tödlich über¬
fahre  n .) Ein tödlicher Verkehrsunfall er¬
eignete sich am Donnerstag in der Oestlichen
Karl -Friedrich-Straße . Der 69 Jahre alte
Stadtverwaltungsoberinspektor i. R. Karl
Anselment  wollte dort die Straße über¬
queren. Er hatte kaum zwei Schritte vom
Gehweg getan , als er von einem Personen¬
kraftwagen seitlich erfaßt  wurde , dessen
Kommen er nicht bemerkt hatte . Er wurde
mit großer Wucht aus den Gehweg zurück¬
geschlendert. Tort blieb er mit einem schwe-
renSchädelbruch  besinnungslos liegen.
Im Stadt . Krankenhaus starb  Anselment
etwa 20 Minuten nach seiner Einlieferung.

Ans Stadt und Land
Nagold, den 12. Oktober 1935.

Nord. Ost. Süd. West, daheim ist das
best'.

Dienstnachrichten
Der Steuerasststent Hügler bei dem Finanzamt

Altensteig  wurde an das Finanzamt Saar¬
brücken-Stadt versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart wurde der ReichsbahninspektorSchörner
in Stuttgart -Bad Cannstatt (Bahnhof) nach
Eutingen (Württ .) als Vorsteher des Bahn¬
hofs versetzt.

Männer!
1. Wir brauchen Männer, die Sturm im Mut

Und im Herzen den Himmel tragen,
Die aus der Zeiten stürzender Flut
Wie eherne Pfeiler ragen.

2. Die in der Tages eherner Pflicht
Die Erde hüten und bauen
Und zu des Himmels goldenem Licht
In feiernder Stunde schauen.

3. Die mit der Mannheit dröhnendem Erz
Gepanzert ins Leben blicken,
Die Knie vor Gott, doch nie das Herz
Und den Nacken vor Menschen bücken.

Fritz Woike.

Winterhilfswerk 1938/38
Morgen Eintopf»nnd Haosfammlung

Mit der Eintopfsammlung am nächsten Sonn¬
tag wird auch die Haussammlung für Oktober
verbunden. Alle diejenigen, die ihre Winterhilfs¬
spenden nicht durch Lohn- oder Gehaltsabzug
entrichten, werden aufgefordert, ihre Beiträge
in die Sammelliste einzutraaen und dem Block¬
wart mitzugeben. Ferner wird gebeten, in die
Sammelliste entbehrliche Kleider, Schuhe und
Wäsche, sowie Lebensmittel einzutragen, die in
der nächsten Woche abgeholt werden. Endlich
wird gebeten, den Sammlern das Sammelge¬
schäft durch freundliches Entgegenkommen zu er¬
leichtern.
Wie die Presse über die Tegernseer

urteilt
Die Leipziger Neueste Nachrichten schreiben:
„Die Komödie wurde von den famosen Te-

gernseern prachtvoll gespielt. Direktor Jngerl
hatte Spieler und Gegenspieler bis aufs kleinste
aufeinander abgestimmt . . . man sah eine gan¬
ze Anzahl vom Leben strotzender Gestalten. Es
war wirklich eine Aufführung aus einem Guß
und jeden Zug echt und blutwarm, unnötig zu
sagen, daß das Publikum mit dem Beifall nicht
enden wollte."

Die Leipziger Zeitung:
„Zuletzt lachte das Publikum, das einen hei¬

teren Theaterabend verlebte und lange nach dem
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Sinken des Vorhanges noch nicht aus dem La¬
chen herauskam. Diese lebensvolle Komödie ge¬
hört zu den besten Repertoirstücken der Tegern-
seer!"

Der Frankfurter Generalanzeiger:
„Ein Abend voll echtester, erfrischender Hei¬

terkeit, ein herzhaft vergnügter Abend, ein Thea-
lererlebnis. ein seltenes Vergnügen . . . eine
Prachtleistung . . . Das Publikum folgte ver
Titelaufforderung und lachte bis zu allerletzt".

Und so werden auch wir Nagolder morgen
lachen. Barverkauf bis heute abend bei G. W.
Zaiser und Hans Elser.

Tonfilmtheater
„Gruh und Kuh Veronika"

In überwältigend lustiger Weise führt Ihnen
Franziska Gaal,  das berühmte „Paprika-Mä¬
del". in ihrem „Gruß und Kuß — Veronika"
einen Kampf um den heimlich geliebtene Mann
(Paul Hörbiger)  vor . Otto Wallburg. Hilde
Hildebrand. Kurt Lilien, Margarete Kupfer
sind die lustigen Gegenspielerunter der Regie
von Carl Boese. Die Schlager nach Texten von
Kurt Schwabach schrieb Franz Wachsmann.
(Siehe auch Anzeige).)

Träger des goldenen Ehrenzeichens
der H3.

Wir sind nunmehr in der Lage, die Namen
derer zu veröffentlichen, die Ende September
vom Gebietsführer auftrags des Reichsjugend¬
führers mit dem goldenen Ehrenzeichen
der Hitler - Jugend  ausgezeichnet werden
konnten. Ihre Zahl im Bann 126 geht in die
Fünfzig. Raummangels wegen seien nachstehend
nur die Ehrenträger aus unserem Oberamt an¬
gegeben. Es sind dies: Bechtold.  Emil:
De üble.  Albert : Harr.  Hermann : Hezer.
Paul : Maisch.  Eugen : Ratsch.  Gustav , alle
in Nagold. Wie wir dazu erfahren, treten noch
eine ganze Reihe Hitlerjungen hinzu, für die
die Anträge zur Zeit noch bearbeitet werden.

Bannsührer Willi Waidelich.  der dienst-
älteste aktive HI .-Führer im Bann , erhielt das
goldene Ehrenzeichen der HI . Nr. 1918, vom
Reichsjugendführer bereits im Monat Juni ver¬
liehen. das ihm zusammen mit Iungbannführer
Erich Rest durch den Gebietsführer anläßlich
des seinerzeitigen Sternlaufes auf dem Hohen¬
staufen überreicht wurde. Ig . Waidelich war
1929 der Gründer des 2. Hitler-Iugend -Stand-
ortes in Calw in seinem jetzigen, 6 Oberämter
umfassenden Bannüereich.

Ei « ernstes Wort an die Jugendlichen
und deren Eltern

Alle Jugendlichen, die noch keine Lehrstelle
erhalten haben und die 1935 oder früher schon
aus der Schule entlassen wurden, mögen sich
einmal die Gründe reiflich überlegen, warum
sie noch ohne Beschäftigung sind. Ist es etwa
flauer Geschäftsgang im Wirtschaftsleben, der
die Haltung von Lehrlingen nicht rechtfertigen
würde? Nein, denn allenthalben werden Lehr¬
linge eingestellt. Sind es sogen, schlechte Aussich¬
ten in dem oder jenem Beruf? Nein, denn der
qualifizierte Arbeiter ist in jedem Beruf gesucht
und kaum zu finden. Ist es eine übermäßige
Ueberfüllung der Berufe, die euch den Weg
versperrt? Nein, denn es sind noch viele Stel¬
len offen, die aus Mangel an geeigneten und
Willigen Lehrlingen nicht besetzt werden können.

Es ist oft nur die Hartnäckigkeit des Einzelnen
der sich einmal in eine Meinung verrannt hat,
etwa unbedingt in einem Beruf des Metallge¬
werbes sein Glück zu versuchen und der nun
glaubt, starrköpfig nur diese eine Modelaune
befriedigen zu müssen, die er doch nie befriedi¬
gen kann.

Eine große Anzahl von guten Lehrstellen
kann deshalb oft nicht besetzt werden. Glaubt ihr,
daß diese Meister ewig auf einen Lehrjungen
zu warten gewillt seien? Die Arbeit drängt:
die Stellen müssen besetzt werden, denn auch
der Lehrling darf schon mithelfen an aufbauen¬
der Arbeit. Also müssen Jugendliche aus ande¬
ren Bezirken geholt werden, die euch nicht ein¬
mal dafür danken, daß ihr die besten Stellen
für sie in den Wind geschlagen habt. Also klebt
nicht an angeblich „allein aussichtsreichen Be¬
rufen !" Der Tüchtige setzt sich überall durch.
Es kostet nur einmal einen Entschluß!

Mrerbilder in den Schulen
Ein Erlaß des Kultministers empfiehlt den

Schulen bei Neuanschaffungen von Brl-
dern des Führers  für die unteren
Klaffen solch- Bilder zu verwenden, die den
Führer zusammen mit Kindern zeigen.

Vorsicht in Sarkrllern!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

Verweilen in Gärkellern durch die vorhandene
Kohlensäure lebensgefährlich ist. Sie macht sich in
der Regel beim Betreten des Kellers durch Er¬
löschen des Lichtes bemerkbar. Sie sammelt sich
meistens nahe am Boden an und muß, ehe der
Keller wieder betreten wird, entweder durch aus¬
giebige Lüftung der Kellerräume oder durch Ab¬
saugen der Luft mittels Absaugvorrichtungen oder
Aufstellen einer Anzahl flacher, offener, mit Netz-
kalk oder Kalkmilch(mit Wasser zu einer dünnen
Flüssigkeit angerührter Aetzkalk) gefüllter Gefäße
entfernt werden. Letzteres sollte wegen der Gefahr-
lichkeit nie von einer einzigen Person besorgtwerden. Wenn auf den Boden gestellte Lichter
wieder brennen, ist die Gefahr beseitigt. Bei Er¬
stickungsgefahr können Sauerstoffapparate bei der
Berufsfeuerwehr oder beim Polizeiprästdmm
durcWernsPrecher erbeten werden.

Borfpielabend im Seminar
In der Reihe der Lorgiielabenoe im Seminar

hörten wir letzten Donnerstag die 5. Symphonie
von Ludwig van Beethoven, gespielt aus zwei
Flügeln von Studienrat S chm i L und Studien¬
assessor Eberhard Schmid.  Studienrat Schmid
gab zunächst in einleitenden Worten Einblick
in Sinn und Aufbau des Werkes, sodann wurde
uns die Symphonie in meisterhaftem Vortrag
zu Gehör gebracht. Beethoven ist hier mit genia¬
len Einfällen Meister der Symphonie und auch
heute noch wird sein Werk einen Platz in vor¬
derster Reihe in unserer Musikliteratür einneh¬
men.

Vekömmnng-es Frostnachtspanners
Letzte Frist bis 14. Oktober

Zur Bekämpfung des kleinen Frostnachtspan¬
ners wurde am 4. September 1935 eine orts¬
polizeiliche Verordnung erlassen, wonach bis
5. Oktober ds. Is . an allen Kern- und Stein¬
obstbäumen Leimringe anzulegen waren. Da
diese Verordnung noch nicht überall Beachtung
gefunden hat, werden die Säumigen nochmals
besonders darauf hingewiesen, daß vom 14.
Oktober dieses Jahres ab der Kreisbaumwart
die ungeordneten Maßnahmen zwangsweise
durchführen und Anzeige erstatten lasten wird.
Den Beauftragten des Kreisbaumwarts ist
jederzeit der Zutritt zu den Obstbaumvflanzun-
gen zu gestatten.

Sportoorscha«
Zrrm Bezirksklaffe Derbandsspiel

DfL . Nagold : TD . Nottweil
Fußball

Die beiden Mannschaftendes VfL. stehen wie
folgr:

1. Mannschaft:
Küchele

Keller Killinger 1
Eauger Knaus Stikel

Schanbacher Hehr Hausch Kläger Killinger 2
2. Mannschaft:

Mebus
Rauser. G. Lötterle

Rapp Küchele, K. Rauser, Fr.
Nerz Harr, E. Schmid Hertkorn Brenner

Das gute Spiel der 2. Mannschaft gegen
Schramberg 2. ist noch in aller Erinnerung.
Beweist die Mannschaft am Sonntag , daß dies
keine Ausnahmeerscheinungwar, werden die
Zuschauer in Zukunft dem Vorspiel bestimmt
mehr Interesse entgegenbringen, als das bisher
ver Fall war.

Entgegen der Ankündigung auf den Plakaten
beginnen die ersten Mannschaften um 2.39 Uhr,
die Reserven um 1 Uhr. (Siehe auch Anzeige).

Handball
Altensteig1. — Nagold 1.

Der Lokalkampf wird auch Heuer wieder mit
zu den interessantesten Handballspielen der
Kreisklasse zählen. Die Nagolder Mannschaft
muß leider für seinen bewährten Mittelläufer
Ersatz einstellen. Vom Sturm wird auf diesen
Posten der ballsichere Otto Schuon hereinge¬
nommen. Eine Verstärkung der Fünferreihe be¬
deutet die Aufstellung von Hans Jasper  als
Mittelstürmer. Von ihm hängt es wesentlich ab,
ob die Kombinationsmaschine läuft , welche so
dringend notwendig funktionieren muß, um über
die Dauer eines Spieles durchschlagskräftig zu
sein. Verteilung der Bälle nach rechts und links
im geeigneten Moment und günstiger Stellung
seines Nebenmannes ist notwendig für den Er¬
folg einer Stürmerreihe. Die Läufer haben
mit das größte Pensum bei diesem schweren
Spiel zu erledigen, gilt es doch, den ungemein
schnellen Sturm im Schach zu halten. Dies gilt
auch der Verteidigung, an dessen guten Leistun¬
gen im Voraus nicht gezweifelt zu werden
braucht. Dem Torwart , der in Altensteig schon
vollendetes Können zeigte, wünschen wir einen
dieser Glanztage. Samstag abend 8 Uhr Spie¬
lerversammlung im Engel. Sonntag Abfahrt
mit Auto 12.45 Uhr vom Adolf Hitlerplatz.

Radrennbahn Oeschelbronn
Das Programm für das am Sonntag den 13.

Oktober stattfindenden Radrennen ist nun fer-
tigqestellt und weist folgende Besetzung auf:
Kneller - Schenk, Köln-Berlin : Hiller-Sporer,
München; Eigmans-Bork, Krefeld-Dortmund:
Mühr-Watter , Dortmund-Stuttgart ; Weissche-
del-Bühler. Pfeifer-Keilbach, Renz-Clement:
Hörmann-Moosmann und Weimer-Bondorf. Es
treffen am Sonntag außer den unbekannten
Fahrern bereits alle früheren Sieger aufeinan¬
der, was auf erbittertste Kämpfe schließen läßt.

Letzte Nachrichten
Oberst Beck bei Reichsminister von Neurath
Berlin.  Der polnische Außenminister Oberst

Beck hat heute auf seiner Rückreise von Genf -
nach Warschau einige Stunden in Berlin ver- >

weilt. Er hat diese Gelegenheit zu einem Ge¬
spräch mit dem Reichsminister des Auswärtigen
Freiherrn von Neurath benutzt.

399 Abessinier gefangen genommen
Asmara. (Funkbericht des Kriegsbericht¬

erstatters des DNB.) Nach den Kämpfen bei
Amba Augher sind von den italienischen Trup¬
pen 399 Abessinier gefangen genommen worden,
die, von ihrer Truppe abgeschnitten, seit fünf
Tagen ohne Nahrung waren. Sie waren so er¬
schöpft, daß sie noch nicht hinter die Front ge¬
bracht werden konnten.
59 Tote und 399 Verletzte bei einem Erdbeben

in Zentralasieu
Moskau.  An der Sowjetrussisch-asghanischen

Grenze hat sich ein furchtbares Erdbeben ereignet,
das nach vorläufigen Mitteilungen etwa 59 To¬
te und über 399 Verletzte gefordert hat.

Wie die sowjetrussischeTelegraphenagentur
aus Stalinabad, der Hauptstadt der Sowjetrepu¬
blik Tatschikistan im Süden russisch-Turkostan,
meldet, hat sich die Naturkatastrophebereits am
8. Oktober um 29 Uhr zugetragen. Das Zentrum
des Bebens befindet sich im unwirtlichen Ge-
birgsgebiet von Towil-Dorinsk in Tadschikistan
in dem furchtbare Verwüstungen angerichtet
worden sind. Die drahtlichen Verbindungen mit
dem Erdbebengebiet sind unterbrochen, so daß
Nachrichten über das schwere Unglück nur spär¬
lich in die Außenwelt dringen. Die Brücke über
den Fluß Changan wurde weggerisfen. Durch
herabstürzende Gesteinsmassen wurde« mehrere
Bergdörfer vollkommen zestört.

Beamtenrecht
für alle Amtstraser-er Partei?

Berlin, 11. Oktober.
Im „Neichsverwaltungsblatt " tritt Prof.

Koellreutter-  München dafür ein, die
Rechtsgrundsätze des Beamtenrechts einheit¬
lich auf alle Amtstrüger im nationalsozia¬
listischen Staate zu übertragen , insbesondere
auf die Inhaber von Aemtern in der Partei
und in ihren Gliederungen. Alle drei Mit-
tel der Führung , die Amtsleitung der Par¬
tei, die der Staatsverwaltung und die der
Wehrmacht, wurzeln im völkischen Sein und
müssen nach den allgemeinen Rechtsgrund¬
sätzen der nationalsozialistischen Weltan-
schauung arbeiten . Da aber die Amtsträger-
schaft der Partei als Mittel der Führung
eine neue und besonders wichtige Entwicklung
genommen hat . müsse auch sie unter
die gesteigerte Verantwortung
des Beamten rechtes gestellt wer¬
den.

Das Heiratsalter der Soldaten
ist nunmehr vom Reichskriegsminister aul
das 25. Lebensjahr (bisher 27.) und auf das
sechste (bisher achte) Dienstjahr herabgesetztworden.

Eine neue Erklärung der japa-
n,i schen  Re .g i erung  verurteilt die
Organtheorie Minobes (der Kaiser ist nur
ausübendes Organ und nicht göttlicher Her¬
kunft) als Irrlehre.

Herbstnachrichten. Stetten  i . R.: Aus
Einladung des Ortsbauernführers versam¬
melten sich die Weingärtner zur Besprechung
der verschiedenen Herbstangelegenheiten. Don
Wichtigkeit war der Bericht des Ortsbauern¬
führers über eine Tagung in Bad Cannstatt,
an der unter Vorsitz von Kreisbauernführer
Jung Vertreter des Wirtsverbands und der
Weingärtner des unteren Remstals teilnah-
men. Es wurden dort die Preise  für den
heurigen Remstäler vereinbart , für den Stet-
teuer 150 bis 160 NM. je Eimer. Mit dieser
Festsetzung waren die zahlreich anwesenden
Weingärtner einverstanden. Der Ertrag wird
auf 4000 Hektoliter geschätzt. — G r o ß h e p-
p a ch i. N.: Lese hat begonnen. Gewichte von
Silvaner bis zu 91 Grad nach Oechsle. Preis
150 bis 160 RM. der Eimer. — Tamm:
Das Herbstgeschäft ist größtenteils beendet.
Der Wein findet zu 130 RM. Pro Eimer
guten Absatz. — Höpfigheim.  Kreis
Marbach : Weitere Käufe zu 100 RM. pro
Eimer. — Mundelsheim  a . N.: Käufe
für rotgemischten Wein für 115 bis 125 RM.
pro Eimer. Rotgemischten Wein mit Trol-
linger 130 bis 145 RM . je Eimer. — Hes¬
sigheim:  Es wurden 30 Eimer zum Preis
von 130 bis 140 RM. Pro Eimer verkauft.
— Gemmrigheim:  Das Weingeschäft
nimmt einen flotten Verlauf . Preise von
126 bis 135 RM . Pro^Eimer. — Jlsfeld:
Es wurden Käufe zu 100 bis 110 RM. abge-
schloßen. — Cleebronn (Zabergäu ): Ver-
schiedene Käufe mit 130 NM. pro Eimer ab¬
geschlossen.

Gib's ruhig zu: Du hast vielleicht auch mal über den Eintopf eine Lippe riskiert,
hast gemeckert. Umlernen ist keine Schande. Du hast nun umgelernt und freust
dich, am gemeinsamen Tisch des ganzen deutschen Volkes  dein
Eintopfgericht verzehren zu dürfen.

Schwarzes MeV
»artiiamiliS . Naibdrn« «er»«»« .

mit

NS.-Orchester
Montag keine Probe

NS.-Frauenschaft
Da unser Tagesraum am Donnerstag durch

den Mütterschulungskurs belegt ist, findet der
Heimabend am Monntag, 14. Oktober, abends
8 Uhr statt. Leitung der Ortsgruppe.

Viehmärkte. Isny:  Bullen 250 bis 500,
hochtr. Kühe 550 bis 650 RM. — Men-
gen:  Farren 200 bis 350, Ochsen 350 bis
400, Kühe 250 bis 400, Kalbinnen 350, bis
600, Jungvieh 120 bis 250 RM.

Schweinemärkte. Aulendorf:  Ferkel
25 bis 27 RM. — Isny:  Ferkel 23 bis 25
NM. — Mengen:  Milchfchweine 30 bis
60 RM. — Mu nd e rkin gen:  Mutter¬
schweine 145 bis 160, Milchschweine 22 bis
26 NM. — Oberstenfeld:  MiMchw.
22 bis 25 RM . — Winnenden:  Milch¬
fchweine 24 bis 29 RM.

Fruchtmärkte. Erolzheim:  Roggen 8.
Weizen 9,20 bis 9,45, Gerste 8,80 IM . —
Wangen  i . A.: Weizen 10 bis 11, Rog¬
gen 8,50 bis 9,50, Gerste 9 bis 10- Haber
8,70 bis 9,30, Dinkel 8 bis 9 RM . — Win¬
nenden:  Weizen 10 bis 10,40, Haber 8.20
bis 8,50. Roggen 8,30 RM.

Marktversteigerung des Verbands ober-
schwäbischer Fleüviehzuchtvereine. Am M i t t-
w o ch, den 13. November (Neblung)
1935. , findet eine M a r kt v e r st e i g e -
rung  mit Zulassung aller angemeldeten
Tiere statt , also keine Versteigerung mit Vor¬
besichtigung. wie bisher veröffentlicht wurde.
Anmeldungen von Fahren  p,mH
Kalbinnen  werden bei der Geschäfts-
stelledesVerbandes oberschwä¬
bischer Fleckviehzuchtvereine,
Ulm a. D., Söflinaer Straße 1.
noch bis 15. Oktober d. I . an¬
genommen.

Tettnanger Hopfen- und Obstverfand im
Sept. Der Hopfen- und Obstversand auf
Bahnhof Tettyang bezifferte sich im abge¬
laufenen Monat auf rund 13 910 Zentner
Hopfen und auf 22 453 Zentner Obst. An
Hopfen waren es im ganzen 10 046 Ballen
llnd davon gingen 5129 Ballen mit 2037
Zentner nach Stationen innerhalb Würt¬
tembergs und 3234 Ballen mit 5051 Zent¬
ner nach anderen Stationen außerhalb
Württembergs . An Obst wurden mit der
Bahn verladen 665 Kolli mit 408 Zentner
und 115 Wagen mit 22 052 Zentner , zusam¬
men 22 460 Zentner . Hierzu kommt der Ver¬
sand mittels Kraftwagens , der besonders
beim Obst sehr erheblich ist.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag'
und Montag: Immer noch ziemlich unbestän¬
diges, wenn auch zeitweilig freundlichere-
Wetter.

Gestorbene: Hedwig Wurster, 17 I ., Jgels-
berg / Wilhelmine Rau geb. NeuweUer, 79
Jahre , Sprollenhaus / Pauline ,Wetzel.
geb. Schweizer. 54 I ., Rohrdorf  Kr . Horb.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag. 13. Okt. (17. S . n. Dr.) Vormittags

9.45 Uhr Predigt (Gerber), anschl. Kindergot¬
tesdienst. 11 Uhr Christenlehre (Töchter), 8 Uhr
Erbauungsstunde im Vereinshaus. Montag
abend 8 Uhr Frauenhilfe im Vereinshaus.
Donnerstag 8 Uhr Jugendabend f. d. Söhne.
Jselshausen: 8.45 Uhr Predigt (Gerber).
MethodistischeGottesdienste(Evang. Freikirche)

Sonntag, 13. Okt. Vorm. 9.45 Uhr Predigt
(Pflüger). 11 Uhr Sonntagsschule. Abends 8
Uhr Predigt (Brösamle). Montag abend 8 Uhr
Palästinafilm von Dr. Schädel, Klosterlausnitz.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde (Sup. Pre¬
diger, Herter-Stuttgart ). Jselshausen: Dienstag
keine Vibelstunde. Ebhausen: Sonntag 2 Uhr
Predigt (Frick). Donnerstag 8 Uhr Vibelstunde
(Pflüger). Haiterbach: Sonntag 2 Uhr Predigt
(Vätzner). Freitag 8 Uhr Bibelstunde (Pflüger) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 13. Okt. 6—7 Uhr Beichtgelegenheit,

7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdors, 9 Uhr Pre¬
digt und hl. Messe in Nagold. 2 Uhr Rosen¬
kranzandacht. Montag 6.15 Uhr Gottesdienst in
Altensteig. Werktagsmesse:  nur Sams¬
tag 7 Uhr. Werkstags täglich 6.30 Uhr abends
Rosenkranzandacht.

Verlag: Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold.
Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagold

D. A. IX. 2582
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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s ^ NSG . „Kraft durch Freude " ^
H v « 8 ^ vgvrnsvvr Ssnvr «l1I >v » 1vr ('
>- gastiert morgen abend 8 Uhr im »Löwensaal" mit dem Lustspiel 'ZE« »Wenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt", E'

Karten im Vorverkauf in den Buchhandlungen G . W . Zaiser »Z
§, und Hans Elser . — Eintrittspreise : 60 und 80 Pfennig ss,

WWW >»» WWM ^̂̂

W Dsiirrvollsirs W

Z Kleicler ^ unci D
ß sVianlelsloKe D
> Maseksamle D
^  in scköner /^usivakl billigt bei M

V 6 «iti SvIrZvarL
M Ist e r r e n d e r A e r s t r 3 8 s e M
M K170/1 W
NIIIIIIIIIIIIII>!III>!!IIIIII>III>I!>>I>!>III>I>>>I!I>I>>>II!I>>>l!I>IIIII!I!!>I>!̂
IvllMlll -Idealer
» L v v L 0

Samstag 8.15
Sonntag 2.00 Uhr

163/35*

Ein lustiger Tonfilm von etwas
Schwindel und viel Liebe

Such md Kotz BermtM
Verschiedene Beiprogramme und
tönende Wochenschau

SmibssTraube".Nagold
Morgen Sonntag  ab V-4 Uhr

Tanzonterhaltung
bei gut besetzter Streichmusik

Familie Leitz
^,II >I»IIIMIIMIUI»III>III»II»I»IIIIIIIM»I»II»lIIIII»I»II»II»»»»IIUI»I»»l»»I»»»lII»„III»»»IIMI,^
U Aoderns I

I l
Z 2U bedeutend bsradKeseteteu kreisen ^
D 81r » g » I» - VvPp !vI »v -ru 4.70 7.85 9.40 d.8t . D
V 81r » gi »la - K,8i»lvr rn —.90 1.20 1.35 x. in ^D 81r »g« I» - « « «I L-inolsuni - 81ü «krvsr « D

L. Labnhokstrssss
- L166/3 F^ »»IlllMIIIIMlllMIIIIIUIIIIIIIIIIIIUloillioillUIIMIIioiMIIIMMIIMIttMIIIMUMMIMIIUMIMIIIlMIM'

- pro kt >51o t>

kadip mdlakea-
pünkllicd ervscden

ein ^uverlässiMr Wecker
sorgt ciakür 149/2

^Svlk Nvu !8vr
lls - >L

Formvollendete, sparsam brennende  und billige

vksea.MMaiw"
Sambraad mb LaaliiSls-Herde

in schöner Auswahl empfiehlt

Lopkvr » vl » i »i « a

Kb, ^ v >^ kr ^ !
8ebr gute ^ebrsnebls Llaviers , sebwars,
Lnssbavm, Liede, ru
»k . 48 « .- 82 « .- 8«« .- ««« .-
nnd höher
L » vvrLsnIv » .
Länstixe 2ab lunx sb  s d i n xu  n Ks n !

Llüxel - und LIs.visrks.brik
8tut1gS ^1, 8ilbsrbllrx -8trsssk 120/124 s

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W. Zaiser»Buchhandlung, Nagold

Sslü - Lvttvrk « reur Vksüvrüvrslelluiig üvr
psrttSt . 8t » »11pkr»rrlrlroli « I» S !k « r » « I»
Höchstgewinn auf l Doppellos 5000 ^ k. Ziehung am15. Nov. 1935. Lospreis 50 Doppellos 1 ^ k.

Uelodrslottvrl « kür ^ rdottsdosoliakkamg
Hauptgewinn auf ein Doppellos 100000, auf ein
Einzellos 50 000. Ziehung 21. und 22. Dez. 1935
Lose zu ^ 1.—, Doppellose zu 2.—

148/14

?3° Okfi° 935 VerbLndsspiel

i Uhr k « 86rv6 SIr »mi8vk » kt « i»

WkimkrsleiMm MlbrmiWeinbau¬
bezirk

Erstklassige würzige Rot - und Weißweine aus besten südlichen Verglasen, vor¬
herrschend Rotweine. Zur Verweigerung kommen, je nachmittags 2 Uhr, von den
Weingärtnergenossenschaften: z,»?

Erzeugnis Auskunft
Diefenbach 2000 bl am Montag, 14. Okt.
Freudenstein 800 bl , Mittwoch, 16. .
Grotz-Billars 400 KI , Samstag , 19. »
Hoheuklingen 1000 bl » Dienstag. 22. „
Knittlingen 1600 KI „ Freitag, 18. ,
Oberderdingeu 5000 KI „ Donnerstag. 17. ,

Qualiiät : sehr gut. Die Keltern sind neuzeitlich mode-n eingerichtet. Beste Reb¬
sorten, sorgfältige Auslese, gesunder Stand der Reben gurantieren für einen guten
Tropfen 1935. Weinkäufer sind sreundlichst eingeladen. Jedes Quantum wird abgegeben.

Den 12. Oktober 1935 Die Vorstände der Wek gärtnergenossenschaften

Telef. Maulbronn 261
262

I I 2 !0
» „ 393
„ „ 283
» Oberdervingen 70

Ltatt Xarten!
8ul2 Kreis ^ a^olst

HoekLeils -lstinlsciung
Wir erlauben uns kiemit , Verwandte , kreuncie
und Bekannte ru unserer am

Dienstags , den 15 . Oktober 1935
im Oastksus rur . Dinde " in 8ul?  statt¬
kindenden Hockreits - Beier kreundlickst ein^u-
laden ssso

60///0H Sust/>6//,e^
8obu des Lmil Dsnxlsr , Lohrsinermeistsr

/ -S/7F/6/ ', FeS . / )eNF/6^
Toodter des s- Lliebssl Deutler , Lsuer im Lok

Lirvdiiobs krsuuux um 12 Lbr

<seüer Leilungsleser
«7eäer I^unMunkiTorer
brsuebt dsu

ii« W >M 69 voilstfiiidiL' neu ^«Lsiebuets
Lsupt - und Ledeu -Lurteu mit
suskükrliobem lext , Ltstistiksu
soivis vollstäudixsm slpbubeti-
sebsw Lexister uur Llsrk 1.—

WMckMiiÜIÄM
uwkssst ^.bessivieu uud Xg,obdsriälldsr, öiord ^ bessiuiev
und Lrxtkräs , Leolox . Lsbersiektsksrts nur Llsrk I .—

VorrütiA iu der « uelibnrrlllung K . M . Lslsee - 8sg « Ick

IVIocierne

Hüte -Alutzen
in grosser ^ usrvakl

öelllMllllgkksnk IdkIIkök
Wir suchen

Bezirksvertreter
für unsere Kleinlebens - Abteilung.
Bei Eignung feste Zuschüsse, allerbeste Gelegen¬
heit zur Schaffung einer

Lebensstellung
Schriftliche  Angebote mit kurzem Lebenslauf an
Bezirksdirektion Württemberg in Stuttgart, Kanzleistratze4 ^

BersSumen Sie nicht
nach der Obsternte Ihre Bäume mit
dem gebrauchsfertigen Leimring

D. R . P.
526 828

zu versehen. 10mreichen für ca. 15 Bäume.
In Rollen st5 und 10m vorrätig,
ebenso Fix -Fertig Drahtkordel

PsllGttKülls
von 3 Herden

Eisberg-, Vollmaringerberg- und
Talberde am Montag» den
14. Okt. 1935, vormittags8 Uhr
aus der Stadlpflege . 105/18

Vsr brauchen
!ie äsvoa!

prsktiscde Leiste kür ciie
8e !rr>erio6e.

Okensvbirme. . KI1.2.5V
Xoklensüller. . . » 1 .20
Sulonkoblenkssten. .. 2.50
küobendoblenltssten,, 1-58
krikett-tragen . 1.—
Ofenvorsetzer. . . » -.88
Koklenlötkel. -.25
Seliiireisen . . . » -.25
llrikettrangen. . . » . .35
Sbl'gLSlilllW'IlW!«!

^

neu und gespieli, beste Qual .,
mäßige Pieise 75 19

Schiedmayer L Söhne
Pianosorte savrik
Stuttgart , Neckarstraße 16

Aeltere alleinstehende Frau such:

zum Abholen des Essens.
Wer ? sagt die Gesch.Stelle d. Bl,

Mt»WM
Gebrauchtes tannenes

lisslriininki'«.»ell
billig zu verkaufen

Hohestratze 18 2323

Jeder
Rheumatismus-

Sicht- oder Ischias¬
kranke wird mir dankbar sein,
wenn er wie tausende von Lei¬
densgefährten , ebenfalls in kur¬
zer Zeit von seinen Schmerzen
befreit wird. Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu nichts,
Max Rechner,Berlin-HalenseeM
Zugehörig zum Einzelhandel.

Î osl unri Wein
xärsn . sekmseksu und kalten
besser mirOms-kreinkeke
Lrkältliok iu klüssi - ^
8su Lultureu von 58
kleuuis au Vorstsdtärog.V Lotsebe

iMWege
verkauft

Wilh . Gutekunst
2326 Haiterbacherstr. 48

Dicken Hals»
Blähhals,
Satthals,
Drüsen¬
anschwellung

Sagitta -Balfam
Preis ^ 1.80. Tausende ».Anerken¬
nungen bezeugen die gute Wirkung.
Zur Ergänzung der Kur: Sagitta-
Struma - Tabletten, bewährt.
Mittel zur Vorbeugung sowie zur
Behandlung des Kropfes. Pr .»4 2.-
Ju allen Apotheken erhältlich.

Stets vorrätia in der Z
Apotheke in Nagold Z

7l Örop*1

1kS>n'9 '

Ite memzelillchc»
RWachMM

für Unbemittelte beginnen am
Mittwoch, 23, Oktober 193»
nachm. 2 Uhr in der Frauen¬
arbeitsschule.

Anmeldung dazu am Freitag.
18. Oktober zwischen5 und 6 Ubr
abends 109/3

Die Schulleitung
Heute Metzelsuppe

im „Pflug-

wozu Höst, einladet
Adolf Schnepf und Fron

Süßen 2339.

Beilsteiner
empfiehlt

C.Schrron
Weinhandlung

Süßen

St.Martiner
sowie neuen

Unterländer
bei 232s

Wilhelm Gutekunst
Weinhandlung

Vavikli-Me
^ werden vaek den neuesten
^ Lormsn amgearbsitst bei
Mlsrn ». Urii,tzinN « r

BlllMdige JlthrglM
des.SeseWasters''

aus den Jahren 1828- 1836
und 1869 —1879 werden
zu kaufen gesucht vom

Verlag des„Gesellschafters"
Nagold

Häglivk krisek kergsstelttes
llskerMkbsellniM

das dswLdrts Lindernnk-
rnnxsmittel ewxkieklt L ^ 7

8aoUtt «r «i 8 »» «

klimm»-We
in jeder Lrösss 2n haben bei

rerNii »» i»N ^ Vvkinvr
Lsnslotkv, ksngold 157,7

no lebt man . — Ikr Hein»
wird scküner ,wenn 8ie Ikre
Holrbücken und Dielen mit
XDILLL ^ -Holrbalssm eia
wscksea . Dieser näkrt das
HolLgibt ikm kräftige Karbe
(eickeagelb , makagoni oder
rruLbraun ) und wundervol¬
len Olanr . Der Loden wird
80  sckün wie Parkett mit

KMLMl
8tadt - Drogerie L . llollaendvr
IVildders : 6 . Ldsrkarät i45/r
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Sonnkag , 13. Oktober
6.00 Hakenkonzen
8.00 Zeitangabe. Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.2b Bauer , hör »« I

8.45 Katdolische Morgenkeier
9.3V Sendevanle

10.00 Morgenleier der Hitlerjugend
10.30 Sendevanle
11.00  Ewald Straeller
11.3« Liedrrftnnd«
12.00 Mlttagskonrert
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.18 Mittagskonzert
14.00 Linderftnnde
14.48 Di « Viertelstunde kür Handel

und Handwerk
16.00 Stnnde des Cborgesangs
18.30 Hausmusik
16.00 Nachrnittagskuntert
14.00 ..Hundert Kilometer Reichs«

autobabn"
i4 .zo Blasmnstk
10.30 ..Turne » und Svort — baden

das Wort"
Anschließend Sportnachrichten

20.00  Wir bitte» iebr. bör « einmal her!
21.00  Meisterkonzerl I

22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter«
und Sportbericht

22.30 Unrerhaltuugsmnstk
24.00—2.00 Orchefterkoirzert

Montag , 14. Oktober
6.00 Choral — Die Fahne rulti

Wetterbericht — Gymnastik l
6.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Krühnachrichten
8.00 Walserstandsmeldunge»
8.10 Gvmuaftik H
8.30 Knukwerbnngskonzert
8.00 Kranenfnnk
0.18 Sendevanle

10.18 ..Dummlins und die Tiere"
10.46 Sendevanle
11.00 »Hammer und Pslng"
12.00 Schkotzkonzcrt
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Schlobkonzert
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Bekanntgabe der Termine

»Wiederiebensieier« alter Kront-
ioldaten"

16.00 Mnük am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzerl
18.30 Hitlerjiigcndsunk
k9.VO„Heimat im Westen"

10.48 HSrbericht vom Ban der ne«««
Rheinbrücke bei Svever am
Rhein

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Pank Könige»
20.40 „Wenn die Blätter lalle» . . ."
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Abendmnstk
24.00- 2.00 NachtMNstk

Dienstag , 15. Oktober
6.48 Choral — Dl « Sahne ruft!

Wetterbericht — Banernlnnk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert

Bo » 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Walserstandsmeldunge»
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkwcrbnngskonzert
9.00 Sendepause

10.18 Enalilch siir die Untcrstuse
10.48 Sendevanle
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00  Mitlagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.13 Mittagskonzert
14.0» „Allerlei von Zwei bis Drei"

18.00  Sendevanle
18.18  BInmeuftnnde
16.46 Tierstnnd«
I6.0U Mnük am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzcrt
18.30 ..Vom Rohstück zum Auto"
19.00 ..Der Schauvlab der oivmvisÄ«»

Segelregatta"
19.30 Nietzsche-Gedenken
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der Mazurka-Oberst"
21.13 ..Markgräsin Sibylle dankt ad"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Vom Rhein znm Warndt
22.43 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 16. Oktober
8.48 Choral — Die Fahne rnfil

Wetterbericht — Banernfnnk
6.00 Gymnastik I
6.30 Morgcnkonrert

Von 7.00—7.10: Frübnachrtchien
8.00 Wasierstandsmeldunseu
8.10  Gymnastik N
8.30 Fnnkwerbnngskonzert
0.00 „Wenn wir mit »«seren Kin¬

der» kvicieu"

9.18 Sendkvanle
10.18 „Meilensteine am deutsche»Wes"
10.48 ..Wir besuchen badiiche Hovsea-

baner"
11.00 „Hammer und Pstng"
12.00 Mittasskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Mittagskonzert
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendevanle
18.30 ..Ptmvi . HSr ,» !"
16.00 Mnük am Nachmittag
17.00 RachmittagSkonzert
18.30 Lernt morie» !
18.45 ..Berbrancherdiizivli« und Ver-

iorgnngslage"
19.00 Nene Klaviermusik
19.SV Waffenträger der Ration
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der innge» Nation
20.46 Das kurze Gedächtnis
21.00 ..Weinlese im Kanton Tessin"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Panl Grüner, ov. 7l
22.48 Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00 Racktmnsik
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Me WMM SMiWll der WM
Besuch-es ReichsilmenmiiMers

im Suupiamt-er RGB.
Berlin . 10. Oktober.

Nach der feierlichen Eröffnung des Winter¬
hilfswerks durch den Führer und Reichskanz¬
ler in der Kroll-Oper stattete der Reichs- nno
Preußische Minister des Innern . Dr . Fr ick.
dem Hauptamt der NSV . in Berlin einen
Besuch ab, und ließ sich über die Organi¬
sation und die Durchführung des Winter¬
hilfswerkes eingehend Bericht erstatten.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  begrüßte
den Rcichsminister vor dem Gebäude der
NSV . und übernahm die Führung durch die
Dienststelle des Winterhilfswerkes . Der Mini¬
ster verfolgte mit Interesse die umsassenoen
Arbeiten, die mit der Durchführung des
Winterhtlfswerkes verbunden sind.

Mehr als 6 Millionen Dosen
„Fleisch im eigenenSaft " werden
in den nächsten Tagen zur Ver¬
teilung gelangen.  Während des Win¬
ters erhalten die betreuten Fami-
:ienaufdenKopfje8PfundMehI.
Ueberdies wird den Betreuten aus den Kops
der Familie je l ZentnerKartoffeln
zugeteilt.

Neben diesen Zuweisungen erfolgt wie in
den vergangenen Jahren eine 'große Kohlen
verterlungsaktion , bei der rund 6500 Eisen¬
bahnzüge von je 40 Waggons Kohlen zur
Verteilung gelangen.

Der Leiter des Amtes für Wohlfahrts¬
pflege, Pg. Althaus,  führte hieraus die
Organisation der Aktion „Kinder aufs
Lan  d". der Hitler-Freiplah -Spende und der
Organisation aller sozialen Reichsverbändevor. Durch die NSV . wurden im veraanae-

neu Jahr 256 000 Kinder aufs Land geschicktund überdies noch durch eine L-onderaktion
mit Staatsmitteln nahezu 100 000 Kindern
eine Landerholung vermittelt . Insgesamt
wurden in den Monaten März bis August
475 000 Kinder verschickt. Die Hitler-Freiplatz-
Spende konnte nahezu 80 000 Parteigenossen
der Landerholung teilhaftig werden lassen,
während darüber hinaus noch 15 540 Volks¬
genossen eine ähnliche Erholung durch die
NSB . erlangen konnten.

Im Frauen werk  erstattete die Füh¬
rerin der NS .-Frauenschaft . Pgn . Frau
Scholz-Klink. einen umfassenden Bericht über
die soziale Frauenarbeit , den Reichs-Mütter¬
dienst. das Frauenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront , den Freiwilligen Arbeitsdienst
und die Volksgesundheitspflege des Noten
Kreuzes. Der Reichsminister nahm besonde¬
res Interesse an den Ausführungen , die den
Notstandsgebieten der Rhön, des Spessarts,
des Bayrischen Waldes und der Industrie¬
gebiete gewidmet waren.

Nach der Besichtigung der Organisation
sprach Reichsminister Dr . Frick über die wun¬
dervolle Gliederung des großen sozialen
Selbsthilfewerkes des deutschen Volkes der
NSV . und des Winterhilfswerks seine be¬
sondere Anerkennung aus . Er sprach den
Wunsch aus . daß auch in diesem Jahr das
große Winterhilfswerk unter der Führung
des Reichsbeauftragten und Hauptamtsler-
ters Hilgnifekdt die Not der bedürftigen
Volksgenossen lindern und damit der Volks¬
gemeinschaft einen lebendigen Ausdruck ver-
leihen möge.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  dankte
dem Reichsminister für das große Interesse,
das er durch seinen Besuch gezeigt habe, und
sagte, daß schon die ersten Anzeichen, insbe¬

sondere die Vormeldungen über die Geyalts¬
spende der Beamten und Angestellten, Zeug¬
nis davon ablegen, daß der Appell des Füh-
rers an das deutsche Volk nicht ungehörtverhalle.
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Scharfe SchweineprMoiitrM
Reichsinnungsmeister der Fleischer

macht persönlich Stichproben
Berlin , 10. Oktober

Der Neichsinnungsmeister des Fleischer¬handwerks . Willi Schmidt,  hat die Ober¬
meister angewiesen, sofort mit einer Kon-
crolle zu beginnen, ob die Anweisungen der
Hauptstelle der deutschen Viehwirtschaft in
den Betrieben befolgt werden. Auch er selbst
werde Stichproben machen. Die Obermeister
können mit sofortiger Wirkung das satzungs¬
mäßige Ordnungsstrafrecht hinsichtlich der
Anordnungen für die Jnnehaltung gesetz-
licher Preise usw. selbständig in vollem Um-fanae ausüben.

Ernennung
von Lan-eWKsKafMettern

Im Einvernehmen mit dem Verwaltungs¬
amt des Herrn Reichsbauernsührers wurden
vom Herrn Landesbauernsührer mit sofor¬
tiger Wirkung die folgenden Landesfach-
schaftsleiter im Gebiet der Landesbauern¬
schaft Württemberg ernannt:

Zum Leiter der Fachschaft Obst- und
Gemüseverteiler  im Bereich des
Garten - und Weinbauwirtschaftsverdandes
Württemberg : Karl Waidmann,  in Fa.
W. Dipper L Co., Stuttgart -O., Neckarstr. 22;
zum stellvertretenden Leiter der Fachschaft
Obst- und Gemüseverteiler im Bereich des
Garten - und Weinbauwirtschaftsverbandes
Württemberg : Pg . Wilhelm Braun,  Lan-
genbeutingen; zum Leiter der FachschastVerteiler von Sämereien  im Be-
reich des Garten - und Weinbauwirtschafts¬
verbandes : Rudolf Pfitz er , in Firma W.
Pfitzer G. m. b. H„ Stuttgart - W.. Militär¬
straße 74; zum stellvertretenden Leiter der

KlMM ^ M«?.skMkEr » v-.L-vk>u.ze o.xcisE
18. Fortsetzung.

»Und die wäre ? '
Jetzt fiel Heinz die kleine Rede ein, die er sich zurechtgelegthatte, um Herrn Sperk klarzumachen, daß er zwar nur Hilfs¬redakteur bei der „Michelstedter Post " sei. aber Aussicht

habe, nach Drucklegung und Veröffentlichung seiner wissen¬
schaftlichen Habilitationsarbeit Anwartschaft auf eine ordent¬liche Professur zu bekommen. So begann er denn um¬
ständlich:

..Es ist mir natürlich peinlich, wenn ich als Hilfsredakteur
am hiesigen Lokalblatt . . "

„Ah — Sie sind Redakteur von der „Michelstedter Post"?"
fragte Sperk aufs höchste interessiert. „Und was ist Ihnenpeinlich?" '

„Es ist mir peinlich, daß . . ."
„Ich weiß, ich weiß," sagte Sperk in freundlichem Tone,„und es ist das einzige Richtige, daß Sie zu mir kommen,

freut mich aufrichtig."
Heinz' Augen leuchteten auf. er glaubte zu träumen . —Das war zuviel des Glücks . .
„Also Sie kom»»en," fuhr Sperk jovial fort , „Sie kommen,

um mir zu erklären, daß Ihnen das Verhalten Ihres HerrnVaters in seinem Eingesandt peinlich ist. Nicht wahr , daswollten Sie mir doch sägen?"
„Nein!" sagte Heinz niedergeschmettert, „deshalb kam ichnicht!"
„Sie wissen nichts von dem Eingesandt Ihres Herrn

Vaters in Ihrem Blatte ?"
„Ich weiß nichts davon, Herr Sperk !"
«Das wäre ja höchst merkwürdig !"
«Haben Sie Differenzen mit meinem Vater ?"
«Das kann ich wohl behaupten! . . Aber ich habe es

ihm gegeben!" Sperk wurde wieder kühl: „Da Sie also nich!
bezüglich dieses Eingesandts kommen, darf ich Sie vielleicht
noch einmal nach dem Grunde Ihres Besuches fragen ?"Heinz nahm allen Mut zusammen und jagte entschlossen.

«Herr Sperk . ich komme. Sie um die Hand Ihres Fräulein
Tochter zu bitten !"

Totenstille folgte diesen kühnen Worten.«Sie Sie ' , . wollen die Hand meiner Tochter?" fragt-
Sperk, noch beherrscht.

«Wenn ich darum bitten darf !"

„Und warum ist Ihnen das peinlich?"
„Weil . . . weil ich noch keine Stellung habe, die mir dasAuskommen mit einer Familie sichert"
„So . . . so . . Sie sind gut! Und da soll ich Koofmichdie Sicherung übernehmen, wenn ein Herr von Erlbach di«Gnade hat , Sperksches Kaufmannsblut zu veredeln? . . . Sc

meinten Sie doch?"
„Unsere Verhältnisse sind nicht glänzend Ich hätte sonstmeine Universitätslaufbahn nicht unterbrochen, hoffe aber,daß ich durch Fleiß und Arbeit wieder hineinkommen . . "„Und mit meinem Gelde . . . mit meinem Gelde . .
Heinz schwieg verletzt.
Sperk wollte seine Schärfe wieder gutmachen und fragte:„Worauf begründen Sie denn Ihre Aussichten?"
«Hauptsächlich auf eine wissenschaftliche Arbeit !"
«Nein, Herr von Erlbach, aus der Sache kann nichts werdenSie erscheinen mir durchaus nicht unsympathisch! . . . Aberich bin ein Mann von Grundsätzen, schließe keine Kom¬promisse Sehen Sie , Herr von Erlbach! Gerade komm«ich aus dem Geschäft, gerade habe ich Ihrem Fräulein

Schwester gekündigt!"
„Gekündigt?"
„Jawohl ! Gekündigt! . . . Nicht weil sie nichts leistete,nicht weil sie irgendwelchen Grund zur Klage gab. nein , ein¬fach wegen der schweren politischen Differenzen, die ich mitIhrem Herrn Bater habe!"
„Und darum ?"
„Ganz richtig! . . . Und darum muß ich auch Sie ablehnen!Als Mann von Grundsätzen! . . Sie verstehen! Keinesfallskann ich Ihr Fräulein Schwester entlassen und Sie als

Schwiegersohn anstellen . . . wollte sagen annehmen !"»Aber Herr Sperk !"
„Glauben Sie ,a nicht, daß ich Sie deshalb ablehne, weilSie kein Vermögen und noch keinen eigentlichen Beruf haben!

O nein ! Die Firma Sperk L Co hat schon andere Schläge
üderwunden Aber es trennen mich Welten von Ihrem.Herrn Vater . . Welten !"

Heinz schwieg, ein Bild vollendeter Trostlosigkeit.
„Auch meine Tochter Inge wird meine Grüickie würdigen.Sie wird ganz allein von sich aus Ihnen die gleiche Antwortgeben. Dazu kenne ich sie zu gut !"
Heinz hob den Kopf. Eine Hoffnung belebte ihn. VonInge hatten sie ja überhaupt noch nicht gesprochen!
„Es wird Ihnen daher recht sein, wenn ich meine Tochternicht Hereinrufe, sie von Ihrem Anträge nicht in Kenntnissetze. In solchen Fällen ist immer das beste, die Sache unterMännern abzumachen."
„Herr Sperk, es ist nicht an dem, daß Fräulein Inge vonmeinem Antrag nichts weiß."
„Soo ?I" Sverks Miene reiate unverbolilene Verblüsiuna

„Es ist auch nicht an dem,"daß bei Ihrem Fräulein Tochterdie Verschiedenheit der politischen Meinungen irgendwiemitjpricht."
„Ich glaube, da täuschen Sie sich doch!"
„O nein !" sprach Heinz und lächelte vor sich hin, „aller¬dings hatten auch wir Bedenken, aber . . ."
„Wer ist „wir "?"
„Ihr Fräulein Tochter und ich!"
„Sie . . . haben also . . . mit meiner Tochter diese Fragebereits ventiliert ?! Das setzt voraus , daß Sie sich vertrau¬licher mit ihr stehen, als ich annahm . . "
„Selbstverständlich habe ich mit Inge alles bedacht undbesprochen . "
„Mit . . Inge ?!"
„. . und wir haben uns gesagt, daß schließlich diese leider

herrschenden Differenzen, mögen sie auch noch so heftig sein,kein Grund sein können, unsere Verlobung ."
„Verlo—bung ?I" Sperk fuhr empor , auch Heinz erhobsich-
„Darüber haben Sie mit meiner Tochter also auch ge¬sprochen?"
„Herr Sperk, wir . . . wir sind schon verlobt !"„Sie sind . . .?"
Da tat sich die Tür auf und Inge stürmte herein . . -jawohl , Vater , wir haben uns vorhin verlobt !"
Sperk wandte den Blick ab, kniff die Lippen zusammenund sah finster vor sich hin Als er gar sehen mußte, wieInge sich fest an Heinz schmiegte, stieg Helle Wut in ihm aus:
„Sie glauben tatsächlich, mein Herr, daß es sich ein bürger¬licher Pfeffersack wie unsereiner so mir nichts dir nichts ge¬fallen läßt , wenn ein von Erlbach ihm die Tochter raubt ?"
Inge ließ, bleich bis auf die Lippen, Heinz los und tratauf den erzürnten Vater zu
„Von Raub kann nicht die Rede sein!"
„Also sagen wir Entführung ! Ist ja ein romantischer, echtritterlicher Brauch ! Im übrigen hast du zu schweigen! Wirsprechen uns nachher noch!"
„Schweigen werde ich nicht! Ich dringe darauf , daß du

mit deiner Tochter über Dinge sprichst, die ihr Lebensglückbedeuten, nicht nur über Politik, Kleinkram und Haushalt !"Sperk lief rot an . Also auch hier dieser ausbegehrende,selbstbewußte Ton wie heute schon im Büro
„Nein! Nein ! Sie bekommen meine Tochter nie undnimmer ! Daß Sie überhaupt unter den obwaltenden Um¬

ständen an eine derartige Bitte denken, ist eine Mißachtungmeiner Person !"
Fortsetzung folgt.
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Fachschaft Verteiler von Sämereien im Be¬
reich des Garten - und Weinbauwirtschafts-
Verbandes Württemberg : Gustav Reiber -
Müller.  Gönningen ; zum stellvertretenden
Leiter der Fachschaft Importeure  im
Bereich der Landesbauernschaft Württem¬
berg: August Beck , in Firma Streich L Co..
Stuttgart . Holzstr. 15; zum Leiter der Fach¬
schaft Kartoffelverteiler  im Bereich
des Kartosfelwirtschaftsverbandes Württem-
berg: August Scherrmann.  jun ., Stutt¬
gart . Markthalle ; zum Leiter der Fachschaft
Eierverteiler  im Bereich der Landes¬
bauernschaft Württemberg : Wilhelm K ö P f
Ulm a. D„ Frauengraben 32; zum Leiter der
Fachfchaft Viehverteiler  im Bereich
des Schlachtviehverwertungsverbandes Würt¬
temberg: Eugen H i e b e r, Stuttgart . Vieh-
Hof,

Aendtruirg der Schulgeldordnung
Durch Verordnung des Kultministers ist

die Schulgeldordnung vom 11. April 1932
wie folgt geändert worden : Bedürftigen
Schülern kann das Schulgeld ganz oder teil¬
weise nachgelassen werden, wenn Persönlich¬
keit. Leistung. Fleiß und Verhalten eine be¬
sondere Förderung rechtfertigen. Neu ein¬
tretende Schüler können erst dann Nachlaß
erhalten , wenn ein Urteil darüber möglich
ist. ob die Voraussetzungen der Nachlaßgewäh¬
rung vorliegen. Auswärtige Schüler sind in
gleicher Weise zu berücksichtigen wie ein¬
heimische. Ausländische Schüler erhalten
keinen Nachlaß.

Anmeldung
zur Futtermtttelverteilung

Um die Versorgung der bäuerlichen Be¬
triebe mit eiweißhaltigen und sonstigen Fut¬
termitteln zu gewährleisten, werden alle im
Bereich der Landesbauernschast Württemberg
ansässigen Futtermittelvertei-
lungshändler aufgefordert,  un¬
verzüglich bei ihrer zuständigen Kreisbauern,
schaft Anmeldungsvordrucke an-
zusordern.  Die Anmeldungen müssen bis
zum 18. Oktober 1935 bei den Kreisbauern¬
schaften eingegangen sein.

Bei künftigen Zuweisungen in den vom
Reichsnährstand bewirtschafteten Futtermit¬
teln können nur diejenigen Firmen berück¬
sichtigt werden, die bis zu dem genannten
Termin ihre Anmeldungen eingereicht haben.

Sonnkagsverkanf „hinken herum"
ist auch verboten

Ein besonders bei unseren Hausfrauen . êit
verbreiteter Rechtsirrtum ist jetzt durch eine Ent-
scheidung des Oberlandesgerichts Breslau berich¬
tigt worden . Wenn am Sonntag vormittag d»
Hausfrau mit Schrecken feststellt, daß die Laden-
stblußstunde geschlagen hat, bevor die notwendigen
Einkäufe an Butter und anderen Lebensmitteln
ausgeführt wurden , dann verfällt sie oft auf den
rettenden Ausweg , ihren Lieferanten durch die
Hintertür aufzusuchen. .Dich habe die Butter und
»ke Eier ja schon gestern abend bei Ihnen bestellt
and will sie jetzt bloß abholen !" So beschwichtigt
sie die Bedenken des Kaufmanns , der natürlich
»er alten Kundin gefällig sein möchte. Es ist aber
kin Rechtsirrtum , daß die Sonntagsruhebestim¬
mung mcht verletzt werde, wenn ein schon vorher
»bgeschlosseneS Kaufgeschäft während der Sonn¬
tagsruhe durch Abholung und Bezahlung der
Ware realisiert wird . Das hat daS Breslauer
Oberlandesgericht in einem Urteil ausgesprochen,
rus dessen Begründung die „Juristische Wochen¬
schrift" u. a. folgendes anführt : „Begrifflich um¬
faßt der Gewerbebetrieb im Sinne der Sonntags-
ruhe-Vorschrift (Z 41» REO .) alle diejenigen
Handlungen , die mit der Ausübung des Gewerbes
überhaupt verbunden sind, mögen sie unmittelbar
oder bloß mittelbar auf die Herbeiführung des
Gewinnzweckes , besten Realisierung eS gilt , ge¬
richtet sein. Das Aushändigen und Bezahlen der
Ware fällt daher ebensogut in den Kreis des Ge¬
werbebetriebes . wie der Abschluß des Kaufvertrags
selbst. Das Gesetz gibt keinerlei Anhalt dafür , daß
die einzelnen zur Verwirklichung des Geschäfts-

Das KaWszeichen gegen die Wiulersnot
Monat Oktober

Jede deutsche Wohuungsiür
trögt dieses Zeichen der Spferbereitschaft

7/7/K>

i - rs

inöenU

AM
/EM

NE

MM

Zweckes vorgenommenen Handlungen unterschied¬
lich zu behandeln wären . Der Verkäufer macht
sich somit strafbar , wenn er vor Beginn der
Sonntagsruhe bei ihm gekaufte Waren nach Be¬
ginn der Ruhe aushändigt und sich bezahlen
läßt.

Freiplätze für Kinder auf dem Lande
Das Hauptamt für Volkswohlsahrt der Neichs-

leitung der N« TÄP . hat durch Rundschreiben vom
10. August 1935 die Gauleiter der NSDAP , so¬
wie die Gauamtsleiter des Amtes für Volk¬
wohlfahrt zu einer Sonderwerbung „K inder
aufs Land !" zur Erlangung weiterer 200 000
Freiplätze für Stadtkinder ausgefordert . Die
Werbung erfolgt in engster Zusammenarbeit mit
der HI ., dem NS .-Lehrerbund und der N^ .-
Frauenschaft . Auf Ersuchen des Reichs- und
Preußischen Ministers für Wissenschaft. Erziehung
und Volksbildung sind die Lehrer auf dem Lande
durch Erlaß des württ . Kultministers angewiesen
worden , diese Werbearbeit nach Möglichkeit zu
unterstützen und entsprechenden Anregungen der
Mnannten Verbände mit Rücksicht auf die Be¬
deutung des Verschickungswerkes auch in Zukunft
hilfsbereit zu begegnen.

Achtung,Zürn-und Sportvereine!
Amtliche Anerkennung zur Unterstützung

ist notwendig
Nach einer Bekanntmachung des Innen¬

ministers und des Kultministers wurde mit
Wirkung vom 1. Juni 1935 für die deut¬
schen Vereine, die Leibesübungen betreiben,
die amtliche Anerkennung  ein¬
geführt . Sie erfolgt durch die für den Sitz
der Vereine zuständigen Beauftragten des
Reichssportführers . Ueber die Anerkennung
wird eine besondere Bescheinigung
mit Gültigkeit für zwei Kalenderjahre , erst¬
mals bis einschließlich 1937. ausgestellt. Die
Anerkennungsbescheinigung gilt als Ausweis
für die Berechtigung des Vereins zur In¬
anspruchnahme aller den Turn - und Sport¬

vereinen gewährten Vergünstigungen und
Unterstützungen. Unterstützungen und Ver¬
günstigungen jeder Art , insbesondere solche
im Sinne der Bekanntmachung vom 3. Mai
1934. dürfen künftig nur solche Vereine er¬
halten , die im Besitze der Anerkennung des
Neichssportführers sind und dies durch die
ihnen erteilte Bescheinigung Nachweisen.

Kauft WohlfahrMriefmatten!
Auch in diesem Jahr werden die W o h l-

f a h r t s b r i e f m a r ke u wieder durch die
Organisationen der freien Wohlfahrtspflege
vertrieben . In Württemberg führt die Zen-
tralleitnng für Wohltätigkeit . Stuttgart - V̂.
Falkertstraße 29. den Verkauf durch. Es be¬
teiligen sich daran die Kreisamtsleitungeu
und die Ortsgruppen der NS -Volkswohlfahrt
und sonstige Organisation "!: der freien Wohl¬
fahrtspflege . Der Aufschlag, mit dem die
Marken verkauft werden, dient der Stär¬
kung der Mittel des Winterhilfs -
!ve r ks.

Unsere Lurrgeselliekte:

Ackt E eie* Vikka
Von KarlKurtZiegler

„Nee, Herr Wachtmeester. ick habe nischt
jesehen Vonwegen Licht in de Villa . Un ick
hätte doch vielleicht wat merken müssen, weil
ick schon ein bißcken hier stehe!"

„Ja , eben deshalb frage ich Sie ! Mir
kommt die ganze Sache stark verdächtig vor.
Ich beobachte Sie schon seit einer halben
Stunde !"

„Na. also das ist nich scheen von Sie , Herr
Wachtmeester. Ick warte hier auf einen
freundlichen Menschen, der mir für meine
ausgegangene Qualmröhre een bißcken Feuer
gibt und da stehen Sie in meiner Nähe, be¬
obachten mir und lassen mir hier zappeln!
Nee, Herr Wachtmeester, det is nich scheen
von Sie , einen Menschen so lange warten zu
lassen!"

„Mir scheint aber doch, daß Sie aus ganz
andere Dinge gewartet haben, als auf
freundliche Feuerspender, mein Lieber! So
harmlos sind Sie nämlich gar nicht, wie Sie
jetzt tun . Mir kommt es fast so vor, als ob
Sie ein bißchen Schmiere stehen, für die
Bande , die da drinnen die Villa ausplün¬
dert."

„Aber nu bleibt mir de Spucke weg! Icke,
der Paule Knolle von der Zwieselstraße, soll §
hier Schmiere stehen? Nee. mein liebes Auge !
des Gesetzes, da haste falsch geguckt. . ."

„Erlauben Sie mal . . ." !
„Nee. det is mir nu doch zu viel. Ick und '

Schmiere. Uebrigens Vonwegen Lichtjeflim- ^
mer in de Villa . Det wird een Mondstrählchen ,
jewesen sind, oder vielleicht hat hier die Gas - !
funsel mal hinjeäugelt , aber vonwejen Ein- i
brecher. nee. det kann ick mir nich denken." i

„Da wollen wir halt ein wenig zusammen '
warten und das Gebäude betrachten!" !

„Ach nee. Herr Wachtmeester. ick muß nu
doch nach Hause!" ,

„Aus einmal . Nein, mein Lieber, jetzt wird i
hier geblieben. Uebrigens ist mir Ihr Name
nicht ganz unbekannt. Sind da vor ein Paar
Jahren einige Dingerchen gedreht worden,
bei denen auch ein gewisser Paul Knolle da¬
bei war. . ."

„Vergangenes soll man bejraben lassen.
Herr Wachtmeester. Schließlich is ja der
Mensch dazu auf der Welt, daß er sich
bessert!"

„Ganz recht! — Aber nun schaun Sie mal
dorthin . . . dort am zweiten Fenster rechts
im ersten Stock . . . Na ? Sehen Sie nun die
Lampe? Und wissen Sie , was sich dort be¬

findet? Der Tresor im Herrenzimmer Dr.
Lerchners!"

„Also wie Sie det wissen!"
„Und nun zeigen Sie einmal , daß Sie auch

der Polizei Helsen wollen. Daß Sie sich wirk¬
lich gebessert haben! Rufen Sie sofort hier
in der Fernsprechstelle L 1, das Ueberfall-
kommando an . Ich behalte die Villa weiter
im Auge."

„Aber Herr Wachtmeester, det geht doch
man nicht gut. det ick . . . Vielleicht könnte
ich mal die Villa so een bißcken. . ."

„Nee. nee mein Lieber, das könnte Ihnen !
so passen. Auf einmal ist er dann verschwun- !
den und ich kann dann nach Paul Knolle in
der ganzen Stadt suchen!"

„In der Zwieselstraße. Herr Wachtmeester.
bloß in der Zwieselstraße! Und da können
Se ooch erfahren , daß ich eine olle. gute,
treue Seele bin und keiner vonwegen Aus-
reißen!"

„Aber jetzt man los ! Rufen Sie sofort an.
Ich postiere mich vor der Zelle!"

„Na. denn is jnt . Aber det sage ich Ihnen,
es ist nicht meine Schuld, wenn Se sich je¬
täuscht haben!" j

Ueber Paul Knolles pockennarbiges Schel- i
mengesicht huscht ein verschmitztes Lächeln.
Umständlich schließt er hinter sich die Türe
zu und beobachtet den Schutzmann durch die
mattglasigen Scheiben der Fernsprecherzelle.
Dann dreht er hastig U 1 7821.

„Ja . hier 6 I 7821."
„Mensch, Fritze, macht sofort . . ."
In diesem Augenblick nimmt ihm der

Schutzmann den Hörer aus der Hand . ?
„Hallo! Dort Uebersallkommando? Hier !

Oberwachtmeister Lindner . Ich habe soeben
den vierten Mann der Einbrecherbande, der
vor dem Haupteingang der Villa Schmiere
stand, sestnehmen können. Ja . ich habe ihn
hier und bringe ihn gleich mit hinüber!
Danke!"

Während der Beamte mit der Linken den
Hörer auflegt , zieht er die Handfesseln aus
der Tasche und ehe sich Paule versieht, ist
er mit dem Schutzmann durch ein eisernes
Gängelband verbunden.

Ja . da staunt wohl die treue Seele von
Paul Knolle. Aber sie konnte ja auch nicht
ahnen , daß diesmal unter 6 7821 das
Uebersallkommando zu erreichen war.

Humor
Der Unterschied

„Alfred , du als Kaffeehändler wirst mir doch
sagen können , welcher Unterschied beim Kaffee
erster und zweiter Qualität ist ?"

„Natürlich kann ich dir das sagen : Bei der
ersten Qualität ist der gute mit schlechtem, wäh¬
rend bei der zweiten Qualität der schlechte mit
gutem Kaffee gemischt ist".

*

Nun ist unsere Tante Mathilde aufs Land
gezogen und hält sich Hühner . Als wir sie
neulich besuchen, erklärte sie uns traurig : „Jetzt
Hab' ich der Glucke zehn schöne, große Eier un¬
terlegt . und kein einziges Küken ist ausgekro¬
chen!" - Dann liegt es vielleicht am Hahn ?"
beginnen wir zu raten.

„Das ist nichr möglich ", sagt Tante Mathilde,
„ich habe gar keinen Hahn ".

Wichtige Meldungen
„Die „Woche des Deutschen Buches " wird von

der Reichsschrifttumskammer in Verbindung mit
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda in der Zeit vom 27. Oktober bis
3. November veranstaltet . Mit der Durchfüh¬
rung ist die Reichsarbeitsgemeinschaft für Deut¬
sche Buchwerbung E . V . in Berlin beauftragt
worden.

Sebastian Kneipp

Kneipp Wichte, worauf es ankommt!
In der Stille der Studierstube kostete er

den katdreiner immer wieder ,wochenlang , und gar
bedächtig , wie es seine Art war.

Als er dann mit seinem Namen sür den
llardreiner eintrat , da konnte man sicher sei« : Hier
ist das Kaffeegetränk , wie es sein soll , bekömmlich,
billig und —wohlschmeckend. Den « daraus , datz er
wohlschmeckend ist, daraus kommt es an! Das wntzte
Kneipp , der große Menschenkenner.

Kneipps Bild aus jedem Kathreinerpaket r
eine bessere Bürgschaft gibt es nicht!
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